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Frankreich lehnt jede Verſtändigung ab. 
Ae Aufnahme des neuen deulſchen Neporaflons- 

unnebots in Frankreich und England. 
Nach einer Havaztneldung erklären die zuſtändigen 

Kreiſe die neuen deutſchen Gegenvorſchläge für voll⸗ 
kommen unannehmbar. Deutſchlande Anerbie⸗ 
tungen ſeien von ſo pleten Verbedingungen abhängig ge⸗ 
macht, daß die von der Reichsregierung angebotene Suxnme 
um mindeſtens 100 Milllarden hinter den Parifer Furde⸗ 
rungen zurückbleibe. Durch die gleichzeitine Forderung auf 
Aufhebung aller Zwangsmahnahnen biete Deutſchland 
einerſeits weniger, als es ſchuldig ſel, unm andererſeits noch 
mehr zu nehmen, als ſeine künftigen Zahlungen ausmochen 
würden. Aus der übrigen franzöflſchen Preſſe, mit Aus⸗ 
nahme des Gewerkſchaftsbloltes „Le Peuple“, das das 
deutſche Angebot als nühliche Diskuſſionsbaſis bezeichnet, 
geht hervor, — ꝛbas übrigens vorauszuſehen mar — daß 
Frankreich eine Gewaltanmendung jedem Verſtündigungs⸗ 
verſuch vorzuziehen entſchloſſen iſt. 

Milder urteilt die engliſche Preſſe, mit Ausnahme der 
chauviniſtiſchen „Daily Mail“, die das neue Angebot als 
„Hunnen-Humbug“ begeichnet. Bei aller Kritik an 
Einzelheiten des deutſchen Vorſchlatzes wird er doch immet⸗ 
hin als Verhandlungsgrundlage anerkannt. „Dally Rews“ 
meinen, Deutſchland biete weit mehr, als Frankreich ſe durch 

einen Einmarſch in das Ruhrgebiet aus Deutißyland heraus⸗ 
hoꝛen könnte, 

Amelika als Vermieer. 
Wafhington, 26. April. (Reuter.) Rach Empfang der 

deutſchen Genenvorſchläge haben ſich auf eine Einkadung von 
Hughes hin die Votſchafter Frankreichs, Englands, Italiens 
und Japans in das Staatsdepartement begeben. Die alltierten 
Diplomaten wurden davon in Kenntnis geſetzt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten zuerſt die Anſicht der Alliierten bezüglich 
der deutſchen Gexenvorichläge hören wollten, bevor ſie 
Deutſchland antworteien. 

Paris, 27. April. Havas iſt in der Lage, mit Beſtimmt⸗ 
heit zu rerſichern, daß die amerikaniſche Regierung nach 
Kenntnisnahme der deutſchen Vorſchläge erneut ihre Abſicht 
beſtätigt hat, ſernerhin die Stellungnahme zu wahren, die 
lie geltern nachmittag Briand im Senat klargelent hat. Die 
Vereinigten SStaaten mürden keinen Schritt unternehmen, 
ohne ſich vorber veracmifſert zu haben, daß er den Ver⸗ 
bandsregierungen angenehm wäre. 

LCondon, 27. April. Wie Reuter aus Waſhington meldet, 
hat die amerikoniſche Regierung bis heute mittag keine von 
ermüchliater Seite herrübrende Benacheichtigung über die 
Haltung der Alliierten erhalten. Das Staatsdepartement 
wird den Empfang einiger Angaben über die Annehmbar⸗ 
keit der deutſchen Gegenvorſchläge abwarten, ehe es nach 
Berlin eine Antmwort erteilt. 

Berfin, 2. April. Biätmtermeldungen aus London zu⸗ 
folge ſind dorr Nachrichten aus Amerika eingetroffen über 
die wahrſcheimiche Bereitwilligkeit Amerikas, 
mit Deutſchlond weiter zu verhandeln, um 
eine Grundlage für neue Beſprechungen zwiſchen Deulſch⸗ 
land und den Ailiierten zu finden. Amerika wird vermut ⸗ 
lich Frenkreich zu verſtehen geben, daß eine Beſetzung 
des Ruhrgebietes Amerika unangenehm 
ſein werde, ſolange nicht alles verſucht worben iſt, um vorher 
zu einer Verſtändtgung zu gelangen. In Falle einer 
Weigerung Frankreichs ſallen England und Itallen gebeten 
werden, die neuen Pläne Frankreichs nicht zu unterſtüßen. 

Wie die „Voſſiſche Jeltung“ hört, hat der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin d' Abernon geſtern Reichsminiſter Dr. Si⸗ 
mons auſgeſucht, der ihm erläuternde Erklärungen zu din 
deutſchen Vorſchlägen machte. 

Paris 2. April. Briand hat geſtern den italieniſchen 
Botſchafter über das Ergebnis ſeiner Beſprechungen mit 
Llond George unterrichtet, ſo wie es vor der Abreiſe 

Arlands verabredet worden war. 

Condon, 27. April. (Reuter.) Der belgiſche Miniſter des 
Aeußern Jaſpar erklärte, Belgien könne den deutſchen Vor⸗ 
ſchlag, der nicht auf dem Parifer Uebereinkommen baſiert 
ſei, nicht annehmen. Jeder Vorſchlag aus Berlin müſſe auſ 

den Pariſer Bedingungen baſiert ſein. Die 
Reparationsſachverſtändigen ſind der Meinung, daß der 

   

  

deulſche Vorſchlag den fronzöſiſchen Forderungen in ſelner 
letztzen Form nicht zu n vermag. Voucheur 
kteht die deutſche Notanichtal⸗ eruſthaft an. 

Sollte dieſe Auffaffung Loucheurs von ſeinen Miniſter · 
kollegen geteilt werden, ſo geht darous nur hervor, daß 
Frantreich jezt überhauplt ſede Verſtändigung zurückwelſen 
mill, um ſein Ziel del Beſetzung des Ruhrgebiets verwirt⸗ 
lichen zu können. In bleſem Zufommenhange gewirnen die 
nachfolgenden Aeußerungen unferes Genoſſen Hermonn 
Milller in der geſtrigen Reichstagsdebatte eine belondere 
Bedeutung. 

Die in Amſterdam von der Gewerkſchaft zinternallonale 
gefaßten Beſchlüſte ſind das Maximum an Wohlwollen, das 
vom Ausland flir Deutſchland aufgebracht wird. Die Parteſen 
der Rechten haben kein Recht, über die Verzögerung der 
deutſchen Vorſchlüge Beſchwerde zu führen. denn ſie wollten 
nach dem Abbruch der Lonvoner Verhondlungen ſa über⸗ 
haupt keine neuen Vorſchläge. Wenn den Bewohnern der 
zrrſtörten Gebiete nicht früher Unterkunſt beſchafft werden 
konnte, füliegt das an demfranzöſiſchen Mi⸗ 
nmiſter Loucheur, der gegen die Hilfsaktion 
der deutſchen Gewerkſchaften Einſpruch 
erhoben hat. (Hört, hört!) Meine Fraktion iſt noch 
heute der Meinunß, daß die Pariler Forderung der 
2 Jahreszahlungen unerfüllboer ſei. Wenn 
das Reichskabinett einmütig die in ſeinem neuen Vorſchlage 
übernommenen Laften für erträglich bält, ſo haben wir 
keinen Amaß, dagegen zu prateſtieren. Preſtigefrogen dürfen 
die Verſtändigung nicht vereiteln. — 

  

Die deutſche Entwaffnung. 
Paris, 27. April. Auf Vorſchlag der interallilerten 

Militärkommiſſion von Verſailles wurde der Antrag der 
deutſchen Regierung, der eine ſchledsrichterliche Entſcheidung 
über gewiſſe ſirlttige Punkte in der Auslegung verſchiedener 
milttäriſcher Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles 
forderte, obgelehnk und werden die von der Verliner Kon⸗ 
trollkommiſſion getraffenen Entſcheidungen beſtätigt. 

Das Zögern der Reichscegierung in der Durchführung 
der einmal übernommenen Entwaffnungsverpflichtungen hat 
ſchan oft Anlaß zur Kritik gegeben. Auch hier ſind die Aus⸗ 
führungen von Hermann Müller in der geſtrigen Reichs⸗ 
tagsſitzung bemerkenswert. Anknüpfend an die provokoto⸗ 
riſchen monarchiſtiſchen Demonſtrationen und beſonders die 
Teilnahme von Reichswehrdeputatlonen beim Leichen⸗ 
begängnis der ehemaligen Kaiſerin ſagte unſer Genoſſe: 

Durch ſolche Demor ſtrationen werde im Auslande der 
falſche Eindruck erweckt, daß in Deutſchland noch immer der 
Geiſt der Monarchie herrſcht. Eilne Einmiſchung der 
Militärs indie Politik, wie ſie ſich in den Mobi⸗ 
lüierungspverſuchen im Oſten zeigt, verbitten 
wir uns ganz entſchieden. Wir verlangen, daß der grobe 
Unfug der Probemobilmachung ſofort eingeſtellt 
wird. Die Regierung muß die noch im Oſten vorhan ⸗ 
denen Waffenlager ſchleunigſt aufheben, denn ſie 
ſollen doch nur den deutſchnationalen Feinden der 
Republik dienen. Wir wollen unſer Volk gegen wirtſchaft⸗ 
liche Verſklavung und politiſche Zerreißung ſchützen. 

  

Der polniſche Kampf um die Unteilbarkeit 
Oberſchleſtens. 

O. E. Die Warſchauer Preſſe erörtert lebhaft den in 
deuiſchen Blättern wiedergegebenen Bericht, wonach der 
Präfident des Seims Trampezynskt und der Außenminiſter 
Sapieha unmittelbar vor der Bolksabſtimmung in Ober⸗ 
jchieſten einer Sone de des „Bundes der Ober⸗ 
ſchleſier“ (Anbänger der vötligen Unabhängigkeit Ober⸗ 
ſchleſtons) die felerliche Zuſage gegeben bätten, die polniſche 
Regierung vertrete „bedingungslos die Unteildarkeit“. An⸗ 
geſichts des Ausfalls der oberſchleſiſchen Wahlen macht ſich 
immer ſtärtere Beunruhlgung darüber geltend, daß eine 
jolche Aeußerung zuungunſten des polniſchen Standpunktes 
den Ausſchlag geben könnte. Das Abendblatt „Przeglond“ 
verlangt eine ſofortige Uufklärung dieſer Angelegenbeit durch 
ein amtiliches Kommuntqué, da der in die deutſchen Zel⸗ 
tungen üdergegangene Bericht zuerſt von der Warſchauer 
Preſſe veröffenklicht und noch nicht dementiert worden ſei. 
Vefonders charakteriſtiſch iſt die Schlußwendung des 
Blattes: „Die Untellbarkelt Oberſchleſiens iſt die beſte 
Löſung, unter der einen Bedingung, daß eine ungetellte 
Zuweiſungan Polen erfolgt.“ 

gbolange hautru Kümuen, alh Doutſchlauh imſtanve 
gegangenen Dert 
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12. Jahrgang 

Zu allem bereit. 
Der Grund dafür, daß bie Regit den Wortlau: i 

worxt on Harding auch am Doed nöch 0 Lerdfierich pal, 
mt in Charakter elntt 

onte 1 
liegt darin, daß man dieſem Wor— Wſe 
lehlen Wortes geben wolltt. war kennzeſchnet man den Inhalt 
der Lete an Harding richig, un man ſachl, daß er eine Um⸗ 
lchveldung der Hariſert ſchluffeit, aber da ſich die 
deulſche KNeur 8 noch nicht ſin, er ber war, ob dieſe Um⸗ 
ichreibung deu Criginal penes angepoßt fei, hat I„ ſich vie Nog · 
lichteit vorbehakten, auf den Ral Emerikar hin einige 
Korrekturen vorzunehmen. Wan geht kaum fehl mit der Ennahme. 
daß Harding den deutſchen Entwurf den Pertretern ver Enterte 
ſeigen und Bieſe fragen wird, ob ſie mit ihm einverſtanden feien. 
tegige Einwendungen der Ententevertreter wird dann ing 

an die deutſche Negierung welter geben, und ſcheint entſchloſſen 
au fein, aufallePelnsugehen, was verlangt wird. 

Ei mag ſein. daß es leßten Endes nicht enders kommen fonnte. 
ald es gebommen iſt. Aber haun wird man rürkſchnuend ſich fragen 
müſlen, was das Geſchrei der Deutſchen Vollipartei bebeutet Hat 
uber die Annahme den ffriedend von Verſailles durch die deuiſche 
Eozialdemoefrotie. Die Vartſer Beſchinſſe find für Serſes and wo⸗ 
möglich noch ungünſtiger ols der Vertrag vo Verſé ſelbſt. güe r E ie Teut ollpar e· 

machen, dle das Veäiſh Gß ＋ halten, Veſchiane ucßg 5 rberte er 
Untiſer Beſchinſſe ungeſhr erreichen, Es 9 wieder einmal 
an einem IG Et ternden Beiſpiel. et is zweter⸗ 
lei iſt, ſch in Verſammlungen mit nation⸗ edenzarten 
den Mund zu zerreizen und als Mitverantworil! in der Re⸗ 
ierung zu ſißen und ober die Schickſalfragen des deutſchen Volket 

Lach balhem Whhen und Gewiften zu aulſhelen⸗ 
Od die Bereitſchaft der deut Regieru⸗ ten „,„ 

die noch vor meuhen Mothen 0 — 5 Aunmübeit golten, ſhen 
'ers entwaflnen, die weiteren drohend geſchwungenen Urm del Gegn 

Beſetzungen verhindern und die Räumung des neiubeſetzten Gebtets 
herbeifahren wird, ſteht noch bahin. Heute wuß man immer noch 
mit der Möglichkeit rechnen, daß ffrankreich iroßh der bis auft 
Aeußerſte getricbenen Verhandlu albereitſchaft Deutſchlande auf 
den Heplonten Wwen bmen beſtehen wird. Sollte er abar 
doch zu einer Mereindarung tammen. ſo wird b. Pie ein 

flichtungen zu erfüllen. Mit interſchriften 
wird man ſich drüben Lichh pußhiben Peden, ſondern man wird 
fti ſchwerr Leiſtungen verlangen, und wenn die Veiſtungen 
oußblelkün oder nicht vach Wunſch 
in der bilderreichen Sprache Hriandz zu ſprechen, ber Ge⸗ 
vollizieher Achrelgt mit dem Gendarm aiſ den Weg nach Oſten 

! r als eine Galgenfriſt wird alſo nicht gewonnen ſein. begeben. 
Dim e⸗ erend nicht gelingt, ſo viels Veiſtungen weim es der deutſchen L 

aus dem dentſchen Volke 
die Unſprüche des Gegners zu befriedigen, Eine weſeimt Er⸗ 
leichterung könnte die internakionale Unleihe ahen 
mit deren Hilſe Deutſchland eine Atempauſe von ein paar Jabren 
verſchafft werden könnte. Wahrſcheinlich würde 107 ohne eine 
ſolche Unleihe bald die Zahlungsunfähigkelt Veutlch⸗ 
land' herautſtellen, und dann würen wir wieder einmal b0 Dle ů 
weit, wie wir jetzt ſind, wahrſcheinlich ſogar noch weiter, da di 
Drehnwern mit Senalt uich u die uter clßb bloße Pieſſenn 
maümn⸗ wwüeb in die Wirnchl Kunfe A uſfen Deuiſchland „rück⸗ 

llia“ wird, in ixklichkeit umſeten müſſen. 
Es iſt möglich, daß in einigen Jahren die politiſche Etmoſphäre 

cine anbere Pin Waab, und daß man donn wohl oder üͤbel bereß 
EiüiüN auf eine wirklich lch Mee deutſche Zahlungzunfähicgteit 

ückſicht zu nehmen. Eine ſolche Rückſichtnahme iſt aber für bie 

nöch en Zahre nicht zu erwarten, und am. Aller 

wenigſten für die nächtten Wochen, da jetzt den franzbſiſchen . 

zahlern die Steurrzeltel in Haus regnen und dadurch die olte 
Forderung, Deutſchland müſſe alles zahlen. viellach verſtärkte Auf⸗· 

trlebskraft gewinnt. Die Regiexung mu alſo klar barnher 

ein, woher ſie in den nöchſten Jahren die Barmiktel zur Befrie⸗ 
bigung der gegneriſchen forberungen hernehmen wird. Nur da- 3 

Durch tann fe dem deuiſchen Molke eine Erholungs pauſe ver- 
Oplfer einigermaßen lohnt. 

riel Wüa⸗ die Politik der Regterung 
urückſtellen müſſen, nicht nur bis 

ſchaſten, die die zu bri 
Ein abſchliezendes 

Fehrenbach- Simons wird nian 
hie Roie an Harding veröffentl t 

wird. welcher poſitive Erfolg dabei herauakommt. Man brcuucht 
aber von der Politik dieſer Regterung wahrhaftig nicht entzückt 

ſein, um pſede daß durch die Ausſchiffung des 

Dr. Simonb, die bon der Rechten mit großem Eifer be⸗ 
frieben wird, garnichts erreicht, ſondern⸗ nur alles gerſchlagen 
werden kann. Müßte Simon heute verſchwinden, ſo würde die 

Pariſer Preſſe ſofort behaupten. mit ihm ſei der letzte Mann ge⸗ 

dangen, der es mit den deuitſchen Entſchädigun spflichten ernſt 015 

nommen hätte. Eine neue Regierung könnte ſeßzt auch garnichts 

anderes kun, als das begonnene Werk fortführen, wobei ſte, eben 

infſolge des Mißtrauen erweckenden 
größeren Schwierigkeiten zu kämpfen hötte als die gegenwärtige. 

Was die Regterung des Jentrums, der Demokraten und der 
Deutſchen Volkspartei, die Regierung FehreubachEtmons, be⸗ 
ſonnen hat, das muß ſie auch ſelbſt vollenden. Das Ergebnis wird 

0 Liß nicht geeignet ſein, Begeiſterung zu erwecken. Man anz gew b 
Aird ſchon zufrieden ſein müͤſſen, wenn el möͤglich ſein wird, es 

mit einem Uff der Erieichterung auſzunehmen. 

  

Soßialdemohratiſcher Wahlerfolg bei den nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtagswahlen. 

Bei den Wahlen zum niederöſterreichiſchen Landtag am 
letzten Sonntag wurden 22 Sozloldemokraten, 32 Chriſtlich⸗ 

ſozlale und 6 Großdeutſche gewählt. Die Sozlaldemokratie 
hat ſeit dem vorigen Oktober einen Zuwachs von 26 727 
Stimmen erhalten, die Chriſtlichſozialen und Großdeutſchen 
aber einen Verluſt von 20 680 Stimmen erlitten. Bemer⸗ 
kenswert iſt der ſoztaldemokratiſche Wahlerfolg bei der dörf⸗ 
lichen Landbevölkerung. 

minie 

dieſe ehen nur 

aunsſallen, wird ſich wieder, uüm 

deſubie wie notwendig find, üm 

H— — 

Steuler. 

t ift. ſondern bis ſich gezeigt haber 

ümiſterwechſels mit noch 
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Der Schrei nach dem Schiedsrichter. 
W. M. Di⸗, Wicdcreinrenkuug der burch den Krieß in 

Unordnung gebrachten Bezlehungen der Völker unterein⸗ 
onder hat bisher nur lehr geringe Vortſchrinte vemacht. Seit⸗ 
dem bie fiegende Partei es abgalehnt hatl. mit der umer⸗ 
legenen in poruätiſchen Kerhandlungen zu beraten, iſt in 
kaum eiuer großen Prage eine beſriebigende Ublung erziett. 
Dir Heltnung uut dus ausglelchende Waollen des Näiker⸗ 
bhundes iſt ſehigeſchlugen. In der Bellegung des Nonſtiktrs 
gehen genau lo wie im Kunzlitte lelbtt MWechtſäktoren den 
Ausſttlan. Wer nicht nur gul die Aeußerungen pun Einats- 
mähnern, Muriamentemnigltedbern und Jetunßen, ſondera 
auch die Meinunß der Rxlker lauſcht, veruimmt mmer deut ⸗ 
lchrr ben Sschrei nuch dem Schlebertchter. 

Anm den Slehrritanten pört men oit die Rererkunt, der 
Verband hahr nict nur den Kriep, ſondern euch dan Reiht 
ſteüwannen, allt lrine Mandſunnen olt marstlich tinwandirri 
M rEi Welblt eine Rrapt wir der Aüld um Kriche 

Ilr UEA Aurth nrtüſt matdt Wwenn man die katrgurtlche 
Brbam Ftung der lettenken 2 Eiet van det deur ⸗ 
ſäden AHrtshiuud citi cuie Et üuy aniptecten kann. 
Wet kattet Aabtr: 

u. dätz lic der Waüß der Veitr! Anttrra., 
inkiegenden Kragen. 

Tyenalpes und in jeder 
t grtehenn und 

    

      
    

     

             

  

   
      

    

   

      

   

     
     Llen kann, weün! 

Kricht, in u: 
Näirits Ttibus-al a* Ge 

  

rogen znochl ſich des Wehlen 
Sntertarnten Schſtbsgetichht., K 

2 Jabrin bhot du⸗ 
f eruntßen durcbgeſührt 
Seothmulnt aulgemucht: das 

       

      

Setten 

       
    ArS: Nanitt kat öt ſud eitne 

Urßprbruren — met Welit ir lohtben Rähen — daß ber Liele · 
Aerr Merte trrecthtet als der Empfönger. Bis 

a März dat bie Repernttenstemmion gewartet, dis 
e ihrt Neetnung »erüffentichte und d zur allgemeinen 

telltt. Mychen vor dem Rülligteitstermin der 

rn M Miiliarden Gold beginnt alſo die ölſent · 
licht Dipkutilan ürer die grüen dlelr Summe zu verrtchnenden 

＋ 
  ranl tur 

  

        
    

  

bieittungen. Während bit Rranungsjtet des Verbandes 
rtwaeE Mehiarden Mork al⸗ Wert der deulchen Lieleruntzen    

  

    
   

   

  

anthibꝛ. keuumt die Arohn der ichen Behörden auf 
b's⸗ rderung der andakummillion. 

  

Mai 12 Millierden Goldmart 

  

   

Tetnt f 
Nahlen- tit tiit Shulktt-Galitlit. der es um eine gütliche Lö⸗ 

  

lurg der Krage ger nicht ernſtiict zu tun iſt. Es bürlte Dach 

bel belderltittgem guten Willen nicht aflzulchwer lein. ſeit · 
hulzellen, oh das non Denlichland geliclerte Vieh sii Mit · 
Konen oder mur 4ii Miiltianen mert ſei. und ob drr Wert der 
Eollengruben im Saarpeklet rutſprechend der deutſchen 
Sbünung 120 Millianen oder nach Anſicht det Sachver⸗ 
ändiarn nur tte 40%0 Milllonen deträgt. Es gibt keinen 
Uichbaltinen Grund balur. warum man den Wert der Saor ⸗ 

gatuten nt chon vor Naßt und Uutz durch eine Kom⸗ 
miltion lacwertändiger Neittraler urtzallig hat ablchänen 
laſlen 

Einmat merden lich dit Giäubiger Deutſchlands doch 
entſchlicken müßhen. bie deuliche Vetſtungstädtgkelt nicht von 
ſern durch partelpalitilch getrübte Brillen zu beſchauen. 
lundern durch eruſte Fachmünner prülen m lalfen. Das 
Reutiche Boik bat im Jahre üntis nick; im lellellen daran 

ldaßt Laß eteve leine peſamte Mirtſchaftskraft und leine 
Urben für bir Dauer eines gamen Menichenalters nicht aus⸗ 
eiten ſollten. bie Krirneſchaden wieber herzuſtellrn. Nach⸗ 

die äußerfte deutſche Leiftungsfühig⸗ 
ur dit Reparotton angenommen iſt, ſollte 

„ mehr atwarttt werden. dieſe Leiſtungs⸗ 
* ükilzuftrllen. Auf flüchtigen Deſuchen in 

urt. Munchen und Lriphig oder auf einer 
tin Setmellang läßt lich die deutliche Wirtichalts⸗ 
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Weltwirtſchaftliche Revpue. 
Von Merkurius. 
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Dezember         

eher Schledaorrichte dle Löfung der ſo gründlich verlahrenen 
graßen Fragen in die Hand nehmen, um ſo beſſer ſür beide 
Teile, füt Deutſchiand und fur feint Giäubiher. Dr. Croll. 

Bolſchewiſtiſcher Mut 
und ſozialiſtiſche Erkenntnis. 

Die bedeutlamen Wandtungen des Bolſchewiemus., dit 

gekenndeichnet werden durch ſeine RAGLäuflskeitzum 
küpkiufiſtllchen IAmpertoklamus, blelben der 
Naütvitat der büidüläubigendeutſlchen Kommu⸗ 

niſten Mumner noch verborgen. Uniere Kommumiten 

ſchüden den Mut, mihachten aber die Erteuninis. Es wird 
darnen uußtich ſein, dah ſte leſen. was ein ſo auchezeichweter 
Kenter des Bolſchewisemus wir Parput, ber zu den wrnipen 
gehürt, die von Anfang un die Entwicktung dieler allatiſchen 
Bewegung richtig eingeſchätt habru, unter der Ueberſchrilt 
„Vanmemiſiliche Wandlungen“ in dem ſocben erichtenenen 
britien Hofte des 7. Jahrtzunas der Glocke ausführt. Gs⸗ 
drißt da „Mut iſt ſeit dem Weltkrieg., in dem bie Maſten 
Wunberwerke der Taoplerkeit und Selbitantkopferung voll⸗· 
Erücht betten. vine büllige Mare geworden. Wir haben mir 
viel zu viel MNut gezgeigt. Zent brauchen wir Exkenntute. 
Das iſt wlchtiger. Uebrigens fehlte es ja unferen Sparta⸗ 
kiükten und päteren Komtnuntſten keinerwegs en „Mut“. 
Sturt bar ptriönliche Draulgängertum alse leitenden fraktor 
ber MWeltgeichichte binzuſtellen, täten die ruffiſchen Sazialiſten, 
ſotern noch ein Kunten Marxismus in ihnen ſteckt, belſer. 
ſich zu Kaß aber es komme, daß die drutſchen Indnitrie⸗ 

eurr in ber Reuolulion nicht die gleiche Zerftöͤrxungsnün 
gen vitmochten, wie dir Kronſtädter Matraſen. die 

kürzlich van den Bolſchewiſten füſliliert wurden, und wie die 
Kolmücken und Chineſen, mit deren Kmiten und Gewehren 
jle Jetn in Rußland eine ſozialiſtiſche⸗Weltordnung aufzu⸗ 
richten gedenken. 

Die Mahrheit iſt aber die, daß, wenn wir in Deulſchland 
den gleichen Kuddelmuddel angerichtet hätten mie die Vol⸗ 
ſchewiſten in Rußland, wir ſchließlich nach trüben Erlah⸗ 
rungen ebenls vor dem Großkapital würden zu Kreuze 
kritchen müſſen, wie jetzt die Bolſchewilten. Statt dellen hat 
die deutſche Urbeiterſchaft durch die Revolution mit den 
lehkten toatlchen Hinderniſſen ihrer politiſchen Entmicktung 
aufgcräumt und Pofttionen belstzt, die ihre palitiſche unmd 
wirkichallnhe Machtſtelung dauernd feſtigen. In Ruß⸗ 
land tin (enſationeller politiſcher Aufflug 
und ein jämmerlicher wirtſchaftlicher Zu ⸗ 
lammenbruch, in Deutſchland ein dauernder 
Auiltreig. Das iit ber Unterſthied. 

Werm die deutſchen Arbeiter nicht mehr erteſcht baben, ö 
lo liegt das an vetſchiedenen Umitänden., unter denen das 
letrlechte bulſchewiſtiſche Veiſpiel und die bolſcherwiſtiſche Zer⸗ 
ſehund des Sozialtemus keine unbedeutende Rolle ſpielen. 

Dir teuniutionãdren Maximen. die zur Zerſetzunn der Eozial⸗ 
demokrutie geſuhrt hatten, mußten verlagen, eine einheit⸗ 
liche Sozialdemokratte dagegen würde einen revolutionären 

Faktor bilden. der ſich auch revolutionär durchgeletzt hatte, 
Wos die Arbeiter im induſtriellen Europa erreicht haben, 
mag nicht viel lein. wir ſind jedenkalls weit davon eutſerut, 
uns damit zufrieden zu geben, aber es iſt dauernder 
Belith: dagegen was uns die Volſchewiſten in Rußland 
vorßemacht hatten, woren buntbemalte Dekoro⸗ 
tionsbretter: noch außen reizten ſie die Einbildung. 

menn nian aber dahinterblickte, lah man nur troſtlidie Leere 
und Trümmerhaufen.“ 

  

    

       

    

  

  

Brlands enges Einvernehmen mit Lloyd George. 
PDariä, 26. April. In der hemigen Sißung der Kammer gab 

Afidrul Briand einr Erklärung ab. in der es u. 0. 
orde in Othihe hatben bie beirt 
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   Die Bewegung der Grokhandelspreiſe wirkt nicht un⸗ 
mittelbar auf die Koſten der Lebenshaltung der breiten 
Maf Die bierfür eutſcheidenden Preile im Detailhandel 

  

       
haben eriahrungsgemaß eine größere Beharrungstendenz 
uUnd ſchloſlen ſich auch diesmal nur zögernd der allgemeinen 
Abwärtsbewegung an. Der zur Erhaltung einer Familie 
rrierdertiche Aulwand weiſt in den Vereinigten Staotenterſt 
im September 1920, in England und im Dezember 1all neid 
in Deuiichhand im Februat laulenden Jahres eine Verrin⸗ 
gerung auf. Nach einer Zuſlammenſtellung in der „Wirt⸗ 

     
        

  

ſchaft und Statiſtik“ ) zeigen die Lebensboltungskoſten ſeit 
dem Lriegscusbruch jolgende Geſtaltung: Seßt man die⸗ 

en für jedes der drei Länder im Juli 1215 gleich 101, ſo 

gten ſie in den Vereinigten Staaten ihren Gipfetunkt 
in den Sommermonaten 1920 mit der Vervältniszahl 215 

und fieten im Jonuar 1921 auf 160 zurück. In Englond iſt 
dir Hömitztifer im November 1920 mit 275 erreicht, b 
rnar des laufenden Jahres iit dann ein Rückzug aui 251 

jeltzuſtellen. Im Deutſchen Reiche ſtieg die Verhälmiszahl 
bis 924 im Jonuar empor und zeigt n Frühlahr den ge⸗ 
eingen Rückgung auf Lo3. Nach dielen Berechnunpen be⸗ 
trugen allo die Koſten der Lebeushaltung Ankann de 
den Jahres in den Vereinigten Stauten etwa um Zweidrittel 
mehr als üim letzten Friedensmonat, in England das Iwei⸗ 
eirbewpſache und in Deutſchland rund das Neunjache 

Die Wirtſchaſtskriſe in England. 

Aonilikt im enzlilck 
e Entwicklung 

Mögen di 
Der Prelsftur, 
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Lohnabkemm. 
e Sireitiglseiten ü⸗ 

bau unvermeidlich v⸗           

u dem Gntichluſſe gekommen daß Deutſchland nicht 20 Milltar 
Vondern nur & Miillkarden bezuühlt hat. Peuiichland hat die Ueder. 
führung des Golden der Nr rwigert. verlangte Vermitt, 
lung und Schtedelpruch nud i Ittrertrirbenen cen 
augelichtt kriner Urmut. Unſere Verbundrien haben die Demm 
mN Lohnlilät Rtenckgewieſen. Inzwilchen haben wir esſahren. 
baußz Teutichland an die Verciniaten Etaatrn Denfn 0 linanziellzt 
Art gerichtet Ha. Mon uUnt, ſie ginnen über die Börſchlüge vo,. 
Kondon Linant. ſchland weiß, daß wir allen Grund Labe, 
an ſeinem guuten züillen au aweiteln. „s weiß auch, baß, wenn eg 

ſch an un dirett mit dein Merlaugen nach neuen Verhandlungen 
gewandt hätte, ei annehmen mütte. daß wir ihm, geantwortet 
hätten Krine Mortr mehr, Taten“ Angeſichts dieſer Demarche ind 
mir ſichrt, daß die Registueg den Mrreinigten Stadten nur eint 
Mmitiative trareiſen wird, bir unleren Intrreten entſpricht. Wir 
Hatrn lür Wan Lerfalltan alle Juspoltlivnen getroffen Webhaſie: 
Beiſall un panzen Enuft). Aut 30. Aprxil werden die Berbündeten 
Aklammentreten, um bir Hrbriten unlerer Saclwerſtänbigen und 
Die AMannahmen au pröfrn, die wür ais unerikhlicth gehalten haben 

MWan meiß, baß man et in Tenlichland mit riner ſckwachre 
Meglierung zu tun hat, die nicht über alle Verhändlungemep. 
Liehlkeiten pertünt, Die Großinduſtrir, die Haur 
(tinanct. die die eitungen beſiven, leiten br? 
deulſche Volitif. Grnau wie in Hrankreith. P. Rrd.) Wenn 
Dieir Rrrihr uber die wirliiche Lnge umerrichtet ein werden. ſe! 
man einen Achrütt gur NRuslünrung des Uertratzes weiter ge. 
kommen. Arranb begrüßt es, daß Llonyd Grorgr im Unterhaute 
Erklart bubr. däß, wenn Teutlchiund miin Worichlägr unterbrrite⸗ 
wülrde die von den Allnierten angenammen werden konnten. daß 
Muhrardiet belrtt worde. Per (ranzelilche Standpunt 
werde van ber engliſhen Krärrütrn verteidig werben, die ſich auch 
an ben Cperallonen beteiliaen werde. En handele ſick nun darum, 
daß am „t Mprel genügendr 15.„ vorhanden ſtien, Er habe 
ium Senat und hier in gieicker Wette auägeſprochen, aß, wenn 
Prutſchland Vorſchläge vorlent mit der Abſficht, eine Auseinander⸗ 
lehung mit den Sochveritüutanen einzuberuhen, wir antworten 
iten. Nrin. Zuerſt wird (ô heilten: Süierheiten. Wir wiſſen, 

am Deutſchland ſich rrigert hat, die milttäriſchen Organi⸗ 
ſunnn auizulbiru, denn des ktann die Lagr im Weſten ändern. 
ärn tteitlicher Veleſt tur den Lanbehverrot der bauriſctken Re⸗ 
glernna T. Red) Ariard ſyrynt ſodonn davon, baß Peulſchland 
keine Mehnahnien getrolfen babc. um die lälligen Jahlungen vi 
lettten. In Verkrauen auf die Unterttützung der Alliterten werde 
kit RNegierung zu den Rerhandlungen äm na. April gehen. Er 
halfe, daß die Käammer der Rigierung das Vertrauen nicht ent⸗ 
zicken werdr. tinem Antrug Tarbten, die Regierung zu inter- 
hpellirren, lehnt Briand ab. Tardien beharrt auf der fofortigen 
Debakte. worauf die Regicrung die Mertagung auf einen ſpäteren 
eitpunkt nerlangt und die Mertrauenskrage ſtellt. Der vôxrlangte 
Miuticub t:D mit 4% geaen ‘timmen angenommen. 

Sozialdemokratie und Erwerbsloſenfürſorge. 
Die Reichstagsfraktionen der S. P. D. und der U. S. R. D. 

haben emen gemeinſamen Antrag eingebracht, der Grund⸗ 
lahe für die Behebung der Erwerbololigkeit und die Für⸗ 
ſorde für die Erwerbsloſen enthält. Es wird u., a. die 
wiorlige Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten und die Be⸗ 
lebung des Baugewerbes durch Vereitſtellung öffentlicher 
Mittel für den Wohnungsbau verlangt. Welter wird die Ex⸗ 
böhung der Erwerbsloſenunterſtützung für männliche Per⸗ 
ſonen über 21 Jahre auf 15 Mk. und fü⸗ weiblich⸗ Perſonen 
anf 13 Mk. pro Tag geſordert. 

Die Verfolgung von Kriegsverbrechen. 
Die Koalltionsparteien des Reichstages haben gemein⸗ 

ſam mit den Mehrheitsſaziallften einen Ergänzungsantrag 
zu dem Geſetz über die Verfolgung von Kriegsverbrechen 
Lingebracht. Der Antrag ſieht die Anberaumung einer 
Hauptverhandlung durch den Oberreichsanwalt vor, auch 
wenn nach ſeiner Ueberzeugung kein genügender Anlaß be⸗ 
ſteht, eine Anklageſchrift einzureichen. In dem Antrag iſt 
die Tat, die den Gegenſtand des Ermittelungsverfahrens 
oder der Vorunterſuchung gebildet hat, unter Hervorhebung 
feiner geſetzlichen Merkmole und des Strafgeſetzes zu be⸗ 
zoͤichnen. 

Die Ruhrbergarbeiter gegen die Überſchichten. 
Bochum, 26. April. Die Urabſtimmung unter den Mit⸗ 

aliedern der freien Gewerkſchaften über das Angebot der 
Arbeitgeber des Steinkohlenbergbaues vom 12. u. 13. April 
ergab, daß eine überaus große Mehrheit der Mitglleder 
gegen die Leiſtung der weiteren Ueberarbelt iſt. Das An⸗ 
gebot der Arbeitgeber wurde damit abgelehnt. 

   

   
   

   

  

     

    

  

  

   

      

   

    

  

  

  

jenſichtlich, daß er zu einem für die Arbeiter 
ungünſtigen Zeitpunkte ausbrach. Auf welches 
Gebiet der engliſchen Wirtſchaft man auch blickt, überall 
zeigen ſich die Symptome einer Abfäatzſtockung und der rela ⸗ 
tiven Ueberprobnktion. Bei dem ſtark eingeſchränkten Be⸗ 
darf der Depreſſionsperiode und den ziemlich reichiichen 
Kohlenrorräten kann die Wirtſchaft der laufenden Förderung 
eine gewiſie Zeii hindurch entraten. In welchem Grade die 
Volkswirtſchaft Englands von der Kriſe ergriffen wurde, 
mögen folgende Zahlen erhärten: 

Unter ben gewerkſchaftlich organiſierten Arbeitern betrug 
dir Arbeitsloſigkeit im Januar 6,8 Prozent, im Februar 8,5 
Prozent gegenüber 136 und 1.1 Prozent in den entſprechenden 
Monaten des Vorjahres. Im Monat Februar wurden 
1 550 000 Arbeiter durch Lohnverkürzungen betroffen. 

Die Roheiſen- und Stahlproduktion zeigt im Vergleich mit 
dem Norjahre folgende Entwicklung: 

Roheiſen in iauſend To. Stahl in tauſend To. 

ganz   

192⁰0 1921 192⁰ 1921 
Januar 685 3⁴² 75⁵⁴ 453 
Februar 645 Ea 798 4³ 
Marz fag 385 8⁴⁰ 35⁷ 

Die Emiffton von Aktien und feſtverzinslichen Papieren. 
elche das Maß der Kapltelinveſtierungen anzeigt, betrug 

im erſten Quartol 1921: 613 Millionen Pfund Sterling 
negenüber 135 Mitionen im entſprechenden Zeitraum des 
orſahres. 

Für die engulche Wertſchaftsfrage ſind ganz beſonders 
charatteriſtiſch die Außenhundelsziffern. Der Rückgang lſt, 
mie nachſtyhend erlicktlich, enarm. Die Zahlen bezlehen ſich 
auf die Monate Januar bis Mürz. 

in Millionen Pjund Sterling 
1921 
307 
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Der Bürherbloch für Aufiöhung des Mügſrat⸗ 
39. Vollſitzung des Volkstages. 

Mittwoch. den . Upru 1021. 

Uen 5 Unr wurde die Sizung durch den räſtdenten Pr. Wat⸗ 
thart Erüffinet. Ter in der parhergehenden Sitzung zum Mamt⸗ 
cen Eenator gewähtte Staßtrot Runge wurde ge rttrel 
28 der Verkaſſunn durch den Ernolbpräldenten Sahm in ſin Amt 
eingeführt. Der nuue Senator gelobte feirt Pflichten gewiffen⸗ 
haft und im Siune der Verſefiung m erfüillen. 

Tas Haus luſchältigte ſich albdann erneut mit der 

Uebernahme der Mogißtratogeſchäfte durch den Genat. 

Eenatshrüſident Sahm ging aus die Reden am Nyriage ein. s 
jet nicht möglich aul olles zuructzulamenen. Die Nerbandlungen 
eet Verſaſſungsousſchuſſes wären nicht richtig wiedergegeben wor⸗ 
Deh: dort ſei von der Auflbſung des Nagiſtrats bei 
Bildung ber Stadibülrgerſcheft gar nicht die Rede geweſen. edner 
Uinteſtierte gegen den Lormurf der Verfaſſungsbruchel. Somiliche 
Mathnahmen des Senatk ſtänden mil der Verſaſſung im EinHang. 
Las Echreiben in dem drei Senatoren ſich mi ben ſtroikvrit⸗ 
allebern ſolidariſch erllarten, ſei von den Herren zurürlgegogen. 

wer war es! 

Srnalor Jewelowett und Abga, Nahn (f.) fuhrten dann ein 
ededuell über einen Nörgong, der ſich bei der Adſahyrt der Danzi⸗ 
ger Telegation zu den Danzig⸗olniſchen drebeleer Pslan en 
auſ demm Bahnhef in Tanzig ereignete. Bei der Belegung der Pläße 
ſtellte lich hörnns, daß cint Perſon mehr anipeſend war, als vor⸗ 
geſehen. Pleſes war Magiſtralsaſſeſſor Tr. Hoſfmann, der auf 
eranlafſung des Stadtrairs Pr. Ewert an der Kahrt trilnehmen 
volltr. Nuch der Darſtellung des Senators Foexſter war das Er⸗ 
gebnis einer kurzen Veratung der Senatoren, daß Senalor Dr. 
Echwarz beauſtragt wurde, den Magiſlrotgaflefſor zum Außſteigen 
zu berunlaſſen, Abg. Nahn behauplet, daß dleſes Senator Irwe⸗ 
lomsli ſelblt getan habe, und zwar mii Kroben Morten. Jewe⸗ 
lowöti anworket, daß die Behauttung Rahnt von A bis Z erfunden 
ſei. Abg. Atruth, der von Ruhn als Zeuge angeruſen wurde. er⸗ 
Härte, baß man sin einer Sihung des Magiſtrats ſich zwar mit dem 
Rorfall beſchäftigt habe. dag aber der Nume Jeweloweri nicht 
gtnannt worden fi. Es ſei lediglich von einem Eonator geſpruchen 
worden, der lich in Abſchicbsttimmung beſand. 

Abg. Mau (I. S. P.) pertrat den Standpunkt der U. S. V. zu 
Uebernahme der Geichäfte burc den Senat. Turch den Artilel in 
der Verfaſſung habe man eben eine Sicherung ſchaffen woullen. daſ 
die Etabtverordnetenverſammlung nicht eher aufgelbſt wird, bis die 
Stadtbürgerſchall gebildet in. Redner bedauert die Auflöſung der 
Selbſtverwaltung der Stndt Danzig. Die Vertreter des Senals in 
der Stadtverordnetenvorſammlung würden dort als Verfaſfungs⸗ 
precher behandelt. 

5 . Dr. Kubaez (Pole) vertrat gleichſalls den Standpunkt, daß 
die Siadtverordnetennerſammlung erſt nach Bildung der Stadt⸗ 
vbürgerſchaft aufgelöſt werden kaim. 

Der Anirag der N. S. P. die Ulebernahme der Geſchäftt des 
Aucgde durch den Senat bis Mi Bildung der Stadtbürgerſchaft 
zurüczuſtellen, wurde in namenklicher Abſtuünmung mit 58 gegen 
80 Stimmen abgelehnt. 

Die 2. und 3. Beratung einer Aenderung des Clektrizitäts⸗ 
geſetzes wurdr nicht vorgenommen, ſondern der Eutwurf an deit 
Elektrizitätsausſchuß zurückvermieſen. In den 15 glirdrigen Aub⸗ 
ſchurtß für die Elektri it⸗ wurden die Genoſſen 
Trezhnski und Brill gewählt. 

Wie Gefetzentwärte über Aenderung des Poſtgeſctzes, der Poſt⸗ 
gebhren. den Poſtſcheckgeſetzes und der Telegrammgeblihren wurden 
dem Berkehrsausſchuß überwieſen. 

Ueber eine Reihe Eingaben wurde von den Ausſchüßſen Bericht 
erſtattet. Das Haus ſtimmte den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe zu. 
I. a. wurde die Eingabe des Vorſtandes bes Deutſchen Rauarbeiter⸗ 
verbandes betr. Bekämpfung der Wohnungsnot und Schalſur» pro⸗ 
duktiver Arbeit dem Senat als Material überwieſen. 

Der Abbau der Lebensmittelpreiſe 

war eine der Forderungen. die die Demonſtranten am 29. Juli v. 
3s. erhoben hatten. Die Forderung war ſpäter von der U. S. P. 

  

   

Der Sternſteinhof. 
Eine Dorſgeſchichte von Luͤdwig Anzengruber. 

Foriſetzung.) 
„Nit nochmal rühr mich au!“ lreiſchte der. „Kühr mich nit an. 

ſonſt ſchrei ich um Hilſe! — Ick weiß don nir. Und wann es wär. 
wie du denkſt, wer Hat dich deun wetten eyeißen, wer dich denn 
gezruingen. Wort und Handſchlag zu geben!! Das alles haft frei⸗ 
wihig und ehrenhafter ſißeſt wohl in der Ausnahme, wenn du dir 
nix merken laſtl., als wenn dit Värm ſchlagſl und auf dem Hof zum 
Geſpött den Leuten als der geſoppte Siebengeſcheite uvter bie 
Augen gehſt.“ 

Toni verſtand ſich überhaupt nicht darauf, ſeinem Vater einen 
unſch an den Augen abzulehen, derjenige aber, der jeßt aus den⸗ 
Iaben leuchtete, war doch etwus gar zu Unväterlich. uten Blicke 
die Macht zui verſteinen, zu verſongen, zu vergiften, der Burſche 
wäre nicht lebend von der Stelle gekommen. Plößlich krampfte 
ſich dem Alten der Mund und die ganze untere Partie des Geſichts 
zufammen. als ob er eine unreiſe, herbe Frucht zwiſchen den Zäh⸗ 
nen hätte. Er kehrte dem Burſchen den Rücken zu und ſchritt lang. 
iam nach der Gaſtſtube zurück. „ 

30 ben jaß er., in ſich getehrt, wortkarg und leertr fleitig ſein 
ruglein. ů 

Es war ſpät aun. Nachmittage, ald ſechs Bauern den Sternſtein⸗ 
noſer hinaus nach demn Schuppen trugen. Einer ging demn Juge 
nit einer Fahne vorauf, os war eigentlich ein Beſenſttel, an dem 
vin Tiſchtuch fluttertc., ſie wurd geſenkt, alk man den Wolltrunkenen 
in das Korkgeflechte leines Wähelchens auf Stroh bettete. Man 
kcgte ihm, ſiatt der Heiligenbilder, Spielkarten auf die Bruſt und 
uermunterte ſich geradt noch ſo weit., daß er die Blätter zu⸗ 
Immenraften und dem Spaßnogel an den Kopf werſen konnte, der 
‚i eben anſchickte im lamentablen Vorbetertone eine Dankſagun⸗ 
ben „töftrauürnden Huntörblöpönon“ an die abihrden, vör⸗ 
iehmöldön öſönddbn“ he zuleiern. 

8 der Trunlerie. 
Behnt Käs Hertel!“ rief der Toni vom Kutichvock. 
ſiehft. heut kann ich nit ablommen. Grüß mer die Sali!“ 

Der Wagen raſſelte davon und hinterher auſen die zwei ge⸗ 
Vannenen Braunen und ſahen mit breiten Mäp 

  
    

  

    

    

   

   

          

  

   

  

ern und ernſten 
herab, die vor ihnen im Stroh von 

eite zur onderen kollerte. Bon Oeit zu Zeit hob der Baurr 
weren vider und ſtierte die tellnainslöſen, gleichmütigen 
ſchter an, mit einem leiſen Kluche ſchlaß er dann wieder die 

Mſammenſtecken. 
ſo geriet er in 

Kufbäumen und 
und Toni hatte 
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Donnerstag, den 28. April 1921 

  

ald Untrag eingebrocht worven und kem geſtern nochmals prr Be⸗ 
retung. 

Ean- Ae der Untzeg vor etpe neun Abg. Een (U. E. P.) 
Monaten gethellt worder is. Turch die Mawiſt eingetretene 
Benderung dyr Nerhältnitſe ſri der Antrog füberfiaſſig geworden 
und werde beßsfel“ von der U. E. v. äurügeßobe ů 

Ubg. Gen. war anderer Unſicht. Die Forderun 
n muethdei⸗ Meesie arer, 8 übreholl- 
Ein Ausſuhrverbot für fämtliche candgt ilte ſei auch 
heute ie b. ebenſo der p. —2 ber Lebens⸗ 
urittelp uch dir forderung, den Srotpreis nicht zu erhöhen, 
½ nicht veroltet. Ei⸗ abſehung desſtartoffelpreiſes ſel jeut fogar 

noch ARetem Waßt möglich, wie im vergzangenen Jahre. Gen. 
b bedauerte, doß ber Abg. Nou den Antrag Aitrücgezogen 

Das Haut beſchliezt den Untrag altm erlebigt zu betrochten. 
Her Untrag au bar der minderdemittelten 

Kevölterung wurden an den Wirtſchafthousſchuß zurd⸗ ben. 
Dabei Lam cu. zu tiner Uugtinanderſehung zwi dem Gen. 
batin er und dem Ubg. Dennte 35,). well erſterer tet 
6 „der Untrag wärr von der EKbiglich cus agiiatorii 
runden geſtellt. Die Hhätten die üurſprüngliche 
Sy ihren Antroges felben ů Abg. Gennke berwahrte 

gegen dieſen Rorwurf. 

Die Riſcherel im Meſfino⸗Get 
behandelte folgende großr Unfrage der Sozlalderpkratiſchen 
Fraortion⸗- 

Iſt dem Senat belannt, daß im Uugutſt vergangenen Jahres in 
dem Meſſina⸗Ser bei Nerrfähr ein, Mroß⸗ D Hiſche letwa 
400 Zentnermeingegangen find. weil bie Filcherel in dielem See 

0 , kt der Senat zu tun, ine Wiederholung ſolche ů gedonft der Srnat zu tun. um eine lung ſolcher. 
das Awen!“ der Vepöikruing ſchwer ſchuͤdigender Vorginge zut 
vermeiden 

Abg. Den. Grünhagen: Im Ausmptſt v. Je. wurde ich von Fiſchern 
gebeten, den Meſfina-See 2 Neufähr in zu 0 men, 
In dem ein ſtarles Fiſchſterben herrſche. Der Meſſina⸗See iſt Vogel⸗ 
ſchutzgebiet, die Fiſcherei iſt nur in beſchränktem Maße geſtaliet. En 
einer Uerſtreckt des Sees von etwa 12% Schritt lagen 213 tote 
Fiſche und zwar AMale, Korpfen und andere im durchſchnitt⸗ 
lichen Gewicht von 3 Pfund. Das Geſamtgewicht der loten Fiſche 
habe ſchähungsweiſe 200 Zentner beiragen. Dieſe grobe Menge 
Ziſche gingen der Ernährung der Bevölkerung verloren, zu einer 
Zeit, als Mangel an ffiſchen beſtand. In einer Eingabe im Sep⸗ 
dember v. J4. an den Senat wurde beshalb gebeten, mehreren 
Riſchern die Bevchligung zum Fiſchen im Meſſina⸗See zu ů 
Die Jaad ſoll nach wie vor verboten bleiben, um die Brutſtätten 
der Waſfervögel zu ſchonen. EUm 27. November leilte der senat in 
einem Antwortſchreiben mit, daß im Gebiet des Meſſina⸗Sech zohl⸗ 
reiche ſelttne Nögel niſten, auch habe die Entenjagd in der Um⸗ 
gecund infolge dieſes Schongebietes ſich ſehr gut entwickelt, des⸗ 
halb müſſe jede Veunruhigung des Gebietes vermieden werden. 
Genoßle Grünhanen vertrat dagegen die Anſcht, daß die Flich⸗ 
nutzung vorteilhoſter für die Bevölkerung iſt als die Entenjagd. 
Die Jagd am Meſſina⸗See iſt zwar verboten, aber krotzdem wird 
ſte vom frhrſter in Vohnſack verbotswidrig ausgenbt. Der See 
kaun als Nalurdenkmal weiter geſchont werden, aber es muß müg ⸗ 
lich ſein, den Fiſchreichtum der Bevöllerung zuzuführen. Die Be⸗ 
rechtigung zum Füſchen müge man durch Offentliche Ausſchreibung 
an vertrauenswürdige Perſonen erteilen. 

Senatovertreter Nilolai antwortet, daß das Gebiet von der 
preußiſchen Regierung als Naturdenkmal unter beſonderen Schutz 
guftellt worden ſei. Das Filchſterben ſei ſoſort gemeldet worden. 
Es ſeien aber höchſtens 20 Zentner tote Fiſche gefunden worden. 
Nedner zweifelte die Richtigkeit der Schäßung Grünhagens an. Das 
Fiſchſterben ſei wahrſcheinlich auf elektriſche Einwirkungen zurſick⸗ 
zuführen. da es xur fraglichen Zeit jehr beiß war und das Gewöffer 
nur eine geringe Tiefé hat. Der Fiſchertrag habe jedoch nicht 
nachgelaſſen. In den Jahren kü17—19 ſind pro Jahr etwa 30 
Zentner Hiſche gekangen worben. bic einen Erlos von 18 50O0 Mart 
brochten. In den nächſten Tagen ſoll die Kiſchnutzung des Meiſina⸗ 
Stes in öffentlicher Vordingung auf 19 Jahre verpochtet werden. 

   

Burſchen zu ſckmälern. er uſiff leiſe vor ſich hin und manchmal, 
wenn er mit einer halben Kopfwendung hinter ſich ins Wägel hen 
nach dem „herumſchlutternden“ Alten blickte, Oberlam es thn mich, 
daß er lachte, ober ot rſichtspalber mit geſchloſſenenn Munde., deutch 
die Naſe 

An. bei den Soldaten lernt man ſich Pfifte verſtehen! Wie 
laup in der Wert, trögt es auch da die Keckheit über den Ver⸗ 
ſtand davon, das Tineee waß der ausfinnt, perſpielt und 
das Alumpfte, was oft mit Häacen zu greifen, gewinnt. Der Toni 
überließ ſich der ungetrübten Freude über den Erſolg feiner 
Kriegsliſt“. Nur eiliche Male während der langen Fahrt befühlte 
er ſeinen, Kopf und ſeinen linken Arm; wo er gecen die Wand 
Lelae⸗ wird es wohl Seulen geben, und wo ſich die Finger des 
Alten eingerrallt hatten, blaue und braune fplecken. — 

Kein Darandenken wert! heiler hätte ich nit davonlommen 
können. Eh, Küchſin., blelbſt im Schrittt Merkſt, daß es beimzu 
geht? Kannſt den Stall nit erwarten? Ich werd dir.— 

Gunz nahe Iag der Sternſteinhof. — 
In ccht Mochen Herr darauf! 

18. 
Wos ſich im Wirtshauſe zu Schwenkdorf zugetragen, das kam 

dort wie a0 Süichenbüher noch am nümlichen, Sonniadabende unter 
die Leute umnd einer trug vs dem andern als eine-wahrhafte Keuig⸗ 
keit, zu. daß über acht Wochee⸗ Aten werdt. Weim Toni mit des 
ſtäßbiermarkels Sali Hochzeit halten werde. Wenn ſes auch allge⸗ 
mein Wuünder nahm, wie raſch lick das ſchickte und daß der ⸗ritgel⸗ 
ſamt, Alte ſich ſo mit eins entſchloß, in die Ruh Veſßen jen ſo 
war doch nichts Auffälliges dabei, der Gauer wollte eben ſeinen 
Willen haben und der Bub gehorſamter es waren nur ein vaar 
üborfindige Köpfe, die darüber ſchuttelten und etwas von Airf⸗ 
goleſten ſein“ verlauten ließen, aber beileib nicht zu laut. denn ſie 
ehörten zur klugen Brüderſchaft, welche die Wahrheit im Sack 
behält, wohl wiffend, dalt ſie für den Beſiher kein Hecketaler, dem 
Reichen, dem man ſie bietet, meiſt eir unliebſames Schauſtöck und 
dem Bettler ein abgegriffener Groſchen fri, den er nicht einmal 
geſchenkt nimmt. 

Am Montage war der Sternſteinhofer noch nicht imſtande 
übrr ſeine Lage nachzudenken, den Echmerz erſparte ihm ein Weh. 
nömlich Kopfweh: er hatte eines von jenen, wobei dem Manfchen 
vorkommt, das Cberſtüpchen wäre rein ausgeräumt und es fäß ein 
fleißiger Werkmeiſter darimmen und bohrte und ſägte und däm⸗ 
merte, cinmal mit ſpitzem Hammer, dann mit ſtumpfem I. 
Bis er Frierabend macht, vorelendet man einen Tag wie ni 

Srag ging der Bauer ſeinen gewahnten Voſchöftigungen 
ch erhreßte es ihm wehrmal den Seufzer: „Ja, ja, mein 

      

   

nach. 

  

   

   

Dieſe kleine Beſchwer vermoctte K vor nicht die gitte Laune des lieber E bip 

  

   12. Jahrgang 

. Ttnatl.) ſcrlieht fin 2 ber⸗ T 
888 0. Mus . rkritt für rinen Weülgekenden Schuy 

Gen. ſtelli ſen, daß das Urtell der Ss, RunbWen Liht Agne i, Skonne, da vorther von den Merrten Perſonen der ie Leil der auf dem Strande ließendes toben 15 i— worden üter . deb ver Vuich des 500 aptten L2 

werne. Tamft wich be Ausſpracht uber Merh ut aüeh 
Die berabſehung des Rortoffripreiſes 

bezweckt fo große Anfrage der etgentigiecen Fraltion;: 
Die Preixipanne vom e i? zum Altigdandelhpreis 

far einen Feuiner Kartofftin 4,½½ Matl. Lavon erhült 
der Großhandel, n dieſem — allo dit -martofleitriorgung 
Danzig, S. m. b. H., für die Vermüftelung der Kartoktehn an den 
kleinhandel 5 Mark. Untoſtru für Einmietung vder durch Frot 

     

  

entſtehenden Kat die Kortoffelverlorqung Tonzig nicht 
mehr zu beſlirchten. Tie für die Rarioſfelverlorgung in Vetracht 
weiten Kaifen be von lüenng wiel 1 bech 2 * erſckeini 

n under viel zu und erregt mi! uirch Mißfnümmun, —0 
Wat gedenkt der Seuat ii tun, um die Preisſpanne dei 

feorteffeln vom Erzeugtr oh² Eroßhandelsprels weſemelich Iu 
verrlngernẽ 

Klbg. Cen. ven wies auf bie lohr Spammung zwilchen dem Ein⸗ 
und Bertaulßprein der ſtarto Ris⸗ Ter Gielenſepenng betrugt 
20 Nart pro Zentner, die käbertüensh.n Wlart-des nimmt 
5 Mart fur in Anſpruch und überläßt 5.50 Mark dem Alein⸗ 
händler. Ter hohe Gewinn der Kartoffelverſorgungägefeüſchalt 
wurde mit der Froſtgeſahr und dem Verluſt ouf der Vahn und 
durch das Einmieien begründet. Ter Vertrag zwiſchen Wirtſchaltt. 
amt und der Geſellſchaft wurde geſchloſen, um eine regelmäßhige 
ccortoffelbelieſerung ſicherzuſtellen. Teshalb ſolltrn Kartoffeln ein. 
gemietet werben. Das iſt nicht geſchthen, Die Zroltgefahr beſteht 
nicht mihr. Das Mindergewicht der. 1 Seſeleſt zwiſchru Nuſ⸗ 

be- un SPb ies wulpr die Geſellſchaft auf die Klein⸗ 
ndler ab. Deshalb iſt es unbedingt nviwendig, daß der Nerdienſt 

uet Geſeſ. durch Herabſepung beß Kartoffelpreiſer beſchnitten 
wird. Verfanedene Kauſteute waren in der Vage, Rarloffeln billi⸗ 
che zu lietern, wurden nabrne durch die pie Lhuvs eg MStesteg, 

haft daran Loblteem tebner verlangte die Löſung des Vertrages; 
bumnt die Vevölkerung ſich mit bitligeren Kartoffeln verſorgen 
hann. 
Senator Dr. Eſchert war der Meinung, baß die jeyige Zeit zur 
vüreſe des Dertrages nicht greignet ſei, weil die Geſellſchoft 
zurzeit über 0 Mh Zentner Kartoffeln veriügt und befüerchte, dolöt 
nicht genoͤgend Abnehmer zu finden. 

Adg. Nahn (K.) teille dleſe Befürchtung nicht. üuue, des 
ohen Preiſes der Kartoffeln hätten ſich nur wenigr einen Vorrot 
ſchaffen koͤnnen. Der Gewinn der Geſellſchaſt ſei zu hoch. Durth 
Freigabe des keinen Grenzvertehrs wäre es möglich, den Rar⸗ 
wſchen zu jenken. Der Vertrag mit der Lartoffelverſorgungs⸗ 
geſehſchat ſei lofort zu kündigen. 

Abg. Eenſtleben (Dinatl.) trat für aündi des Vertra⸗ 
ein., da er für die Vevölterung nicht günſtig te. W0s 

Auß Antrag des Gen. Gehl wurde die Anfrage dem Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß zur Weiterberatung überwieſen. V achah 

Um 694 Uhr wurde die Sizung geſchloſſen. ſte Sitzung Donneritag. nachmittogs 254 Upr. Wuchte Sthune 
———— 

Danziger Nachrichten. 
Verlegung der ſtädt. und ſiaafl. Schulverwallung. Am 

Sonnabend, den 30. April und Montag, den 2. Mai 1921 
bleiben die Geſchäſtsſtellen der ſtädtiſchen elnſchl. der frei⸗ 
ſtaatlichen Schulverwaltung des Senats, Abtlg. für Wiffen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung, der Regierung Abtlg. für 
Schulweſen, und des Schulkollegiums der Freien Stadt 
Danzig wegen Umzuges für das Publlkum geſchloſſen. Vom 
2. Mai d. Js, ab befinden ſich die Bureauräume dieſer Ber⸗ 
babtunden Neugarten 28 (Gebäude der früheren Anten⸗ 
antur). 

  

             

8 t kimmſt bald in andere Händel“ Mittwochs be⸗ 
trübte ihn der Cedanke: Dieſelben Hände möchten wohl weder die 
fleißigſten noch die geſchickteken jein. Am Donnerslage beklagte er 
das armie Anweſen, das ihn, ſeinen alten Herrn, gewiß ſchwer ver⸗ 
miſſen werde, aber er könne leider nicht helfen, einmengen ſei ſeine 
Sache nit! Freitags war er zu der Ueberzeugung abs Pber dak 
ohne ihn alles hinter ſich gehen müſſe und Sonnabenbs beruhigte 
ihn vollends die Sebeen Bei der hinterliſtigen Weiſe, mit 
der ſich der junge Bauer und die Schnur ( 
hier eingedrängat hätten, lönne kein Segen ſein, bie beiden würden 
es heißer auszuboden haben, als ſir gedächten, bis ihnen ſchlietlich 
der Hof unten durchwiſchte und ſie in em D...k zu ſißen 
kämen; dieſe tröſtliche Porauslicht, die ihm in viel draſtiſcheren, 
nicht gut wiederzugebenden Bildern vor dem geiſtigen Auge 
ſchwobie, verföhnte ihn mit ſeinem Schickſale, ſo daß er Sonntogs 
zu Schwenkborf vor der Kirche Käsbiermartels Sali ſo freundlich 
Und väterlich begrüßte, als er es eben vermochte und wie es von 
ihm eigentlich gar nicht zu erwarten ſtand. ö‚ 

Pon num ab nahmen Ihn nur noch zwei Dinge in Anſpruch, die 
Morbereitungen zur Hochzeit und die Exrichtung ſeines Ausgedings, 
denn eine Hechzeit wollte er „zurliſten“, über welche die Leute von 
nahe Mauler und Augen aufrelhen und die von ſernher die Hälle 
darnoch vecken ſollten und auf einem Nusgeding wollte er ſitzen, 
wis ſonſt keiner im Land. Der ſindige Rokasjns“, der den Helrats⸗ 
kontralt auſzuſetzen batte, mutßte much die Schenkungßzurkunde niedor⸗ 
Lhonenſh, durch welche der Sternſteinhofer Haus und Hof mit allen 
iegenſchaften und Gründen und ein gut Stück bar Geld dazu ſeinem 

Solme als eigen übergab, den Keſt ſeinee Erſparten jedach, ſamt 
der rilernen Kaſſe, eir ige henau bezeichnete uür Wehes behien ů 
ftände Und elliche eben ſo genau beſchriebene Stücke Viehes behielt 
der Alte für ſich, lowie auf der von Zwiſchenbihel abhekehrten 
Ernnenſeite des Hügels einen Teik des Gartens und bancben etmas 
Grund. dort wollie er ſich anbauon, und wenn das Häuschen nebſt 
den Stöllen imter Dach ſein wirk. mit all ſeinem Kigen dahin über⸗ 
ftedeln, bis auf die Zeit aber, ſo war es ausbedungen, ſollte die 
„Eiſerne“ an Ort und Stelle, ein Vieh in den gemeinſamen 
Stallungen und er in ſeinem Kämmerlein unangefochten Verbleib 
haben, denn er war vorlichtig genug, ſich nicht der Gefahr auszu. 

ſetzenſetzen, eiwa gelegentlich eines Streites mit allem Um und Auf 
vor das Haus Wiakt zu werden und che er nuch ein ſolchrs hatte, 
einen „armen Aböbrandler“ gleich, unter Gerümpei und blökendem 
Viech ratlos dazußtehrn, 

Ain frühen V ßen des Tages, an welchem der Toni 
Trauung nach Schwenkdorf hinüberfuhr, hatte das junge ib 
Volzſchnitzers das Haus vurkaſſen, ur vör dem Eintreßen 
Srautzuges dort in der Kirche ſein zu können. 

Gortſetzung ſoigt.) 
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Danziger Nachrichten. 
Dir Mllütbewirtſchoftung lm Frelſtaat. Die Merbraucher · 

kummer krelitviſttate ſich hhnten wiedrrum kingchend mit ber 

Milchbetnirlichallung im Freiltaat. Un det Verbundtung 
nahmen auch cin Vartreter ber Vandwirte, einer der Miilch · 

hünbiet und viner drt Grüſhändter tril. Ce kom olgende 

Oirign. zullande: Pie sffentliche Brührlichaftung der 

Miich mih Mücherzrugnilſft iyll verluchteweile aulgeboben 

bürden unb sirur unter iolnenben Bedinguntzen: Aid' Mur⸗ 

fuhr en Milcth, Butter und Käſe ſalt vetbeten ſein Rut 

   

       
   
   

     

WI Mütttt ußd Kuie hchen Héchſturrir nergrichtieben 

blel ir Hoecblirrette follen ſich jedech nur auf den 
Klrin brgtehen., Us wurde datdul dincewielen, daß 

Err Grürtrer fict ftralbst momt, wenn tr den Kieindandels, 

  

PrritH & tel. Der Rreiltäat kann ſich gurrtichend mit 

Miich verierärn. Tes Kotben Ler Kübe muß abtr umge⸗ 

Etelt werden, um elne tluülgermaßen gleiche Neriutnuntz nͤder 

M- Kan* Acehr zu crrcichtn Meerzu ſollen bit Vandwirt⸗ 

Krent wyrben, indem kit Winterpreule döber leſtüstent 

Wenn e(e nöätig und ber 

Pel kie Herltekunn von Rett; 
it ut etdalten unb nicht 

Der Nyrta 

m Süuplinge, Kinder 
men ſollein Miich⸗ 
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McHrren uns Cell-ane⸗ 
E'. AÄ‚irtibaut zu ciner öftrnt- 

einatinden walch 
Kebe Peltgte rar Ktürrrnt 

an LCant rinch reicken Miate⸗ 
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Namenkult. 
Don Hans Bauer. 

  Mor kurzem fand in Reu Llork ein Scchstagerennen ſiani. 
Aüber deßlen Rerlauf viele à r aber Erdteile Meidungen 

O tinpeine araßen Raum be⸗ 
KAuda DPt. 
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Dichten ſicher 
ufid Krine 
Ste wißſen 
pon beiden 

deikt. Und 

27
* 

    

   

   
   

i der eine lo, der andere 
hie dir Höämpfe und ilt 

otr ſener firat. Micht der 
lehr. Mer veu den viel 

ven deu Feinheiten 
* 

   

    

    

  

        

    

    

      
    
    

      

  

miegen auf dem Mebiet 
ger lchlium als anderswa. Dort gibt es inimerthin 

Rentige Tallache von Sies und Niederlage. Da bann 
ausichrcien, Müller fei ber beite SHachtyirler der 

Eierten Jua? 
Theater, in der 

Dort gibres nicht 

   
  

  
      

        
      

  

  

ein Felundertt Verlohren, Tat Cericht verurteille ühn wegen Ver ⸗ 

arhens geuen die Brotlarlenverordnung an 200 Mk. Eeldſtrefr. 

Eittlichteitsbicthtechn. der Kantmonn Wernhard Kraimpmetti, 
3. M. in Lisft, hatle lich vor her Straftammer wenen Siitieetetle⸗ 
Lerbrrüüen zu Wrantworten. as er ar zwei minderfahrigen 

Mädpen beung Ur wunde, *n Monaten Grfängnik verutteilt. 

— Gentv Keite ſich der Mrbeiter Arſet Perrmann in Schönede rg 

I½ Kranhrortru. ar beiriek ẽewigeicht Unzucht und würde wi 
E KUnättn Kürfängutt berurteltt. 

Gemelngefüäkttich Priefichrrivereten. Vor em Schbteng-richt 

Datir ftil. ine Stau Licrau ih Twunzig mugen lortgefepter Keitidi⸗ 

MÜ vrrantwiUrn. Eie Hattt bich 461 Laſr r Kielnkentt 
OMmen und ichried an ſie Fertürſett Briete und Korlen Le⸗ 

Olt. Eie, verdächtigie dir 69“. 
ae die Bamilicn gegrneinander auf 

und Kirüätiete Pel Familirni ben, die wanhtge ws Aeugneic chr 
Sunfie Tretden aber Awei Cchreiblartwerſtänbtet und bal Geticht 
aunen Eit Rrüerzeugung. Ratz ie die Schreiberin in Tas 
weiden tükrte ſtr Zwent Jabr. bindurch fort. Ler Amtzanmal br. 

onttagte gecen bie Ungellaatt 1 Kahr Peſangnin Des Gericht 
rimente guf 4 Küechen ingnis werrn Beleidiqung. 

Parteinachrichten. 
Let Aufhlen er Gaßplaldemefrartg. Ter aldemokratiſche 

Derein Laut,aette lielgrrie rroß ber am 1. ar durchne⸗ 

vöcivtrdopbelunt in . Cuarlel feint Miigtiebergin 
Leh am 1. KPrit 1021 22 i vochhahlendt Milglirvet zu 

and, geßen 18 lis em 1. Apeil 1840, — Ueber eint recht 
lung kann auch der Sezialdrmofratlſche Pexrin in 
Aioß der ungünhigen Meſ n Vage. vin der 

DrAAtet, trotz ker ſteigenden Erwerbsle ‚t und der 

denstunden RKüWandrrungen ifi ei unterrr. Waessz n gelungea. 

iterr Ferttatritte zu rtglelen. t Witg! I, bie am 

Al. März 1990 10 4% mannlicht und Läßs weibliche Müglieder⸗ 
allr 1.Korlævit 1 154 veonf. ült. trordem im Berichttjabr rund 
VVO Müiplicder Kiel verlaſen mutzten, auf 17übb mängliche and 
2942 Wiibtch Akuglirber. cils insnelamt um 1047 auf 19 S0t Mit⸗ 

elirder rtteen, Es ſind ſn denm⸗ Kecichtklahr oleln 1581 Mit⸗ 

lieder ken den Iinksraditalen Darielen Jur Sezialbemykratiichen 

rtel Ubergeirtten. Tabel bandelt ei ſich bei dieler Jah! nur um 
Metqttrde:, ie bei ihrem Urbertritt dat Witgliedsbuch der diz⸗ 

Mcti. Cn = jelttlert habrn. 

Tiett get n n. dah dornt, w'n dit Varteiardeit 

intennnd belrteben wlrd, ein guter Eeüſ nicht ausbleibt. Tiöge 
Ditl auch üirrt Genoflen und Cenofflunen ein neurr Anſporn 

wuür Egitation fein! 
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Soziales. 
Das Internationale Urdeits⸗-Umt. 

Aul dem tecttrn Uier de' Genfer Sec“ ſteht auf riner Nuhohr 

s Ceböude. dellen Ramen Internationale Arbedamt“ 
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den. Vantene, und Sdhuiß gegrn Ungluücks⸗ 

E zu kuntrollirten. Konterenz forderte ſpaͤter auch ein 

ernattenalet Ärbrttsamt far Zulammenſallung vonèKundtragen. 

Adurn um Irntralilatlon von Sꝛatiſtiken über Urbriißbedmgun⸗ 

den, was 1037 von der Siüthalner Renhrrenz grbilitat wurde. In 
Keutlelben Jahre korbertt bie Berner Kynferen, Mung eine Inter⸗ 

naripnale Arbritzverlaffung, welche durch S0 kung. E Inter⸗ 

nalivpnalen Arbritkamires zur Tallach geworden iſt. Wie Ariedens⸗ 

ibitirren von Meriailirx ichul den 13. Tril des Friedenbvertrages 
beit und dornit das Internationalr Arbeitzamt. Pie Auf⸗ 

Jabde Leeirs Umies iſt eint zweiſache: 1. Es muß für Abſtimmung, 

uür Finithrung und Derwirklichung einetr Internatlenalen Ar⸗ 

ebung in alen Ländern forgen, die felbitverſtändlich in 

KREu v- üirdenen Hendern unäbnlich ſein kann gemäß ihrer Sitten 

and (trihuheiten, aber ße ſol bieſelden vom Internationalen 

Arbenbamt 6tichaftenen Grundläße häaben. Au dieſe Weiſe 
Würde man dnlovale Ronkurrenz permeiden, und fortſchrittliche 

VAnder könnten vorangchen, ohne nicht immer von jenen gehindert 

ein swerben, meicht ihre Urdeiterſchaft ausbeuirn. Undererſtits 

mutß Urit durch ſeine Umfragen. Sudien und Propaganda. 

il die Ardeitebedingungen brficrn und die Arbeiter zu freien, 

Denkenden, unterticneten und glücklichen Menſchen machtn. Eß ſoll 
nl'd eine neur höhere Zivililation erbauen helfen., welche einen 

rwöbrenden rueden garantiert. 
ie Tatigkeit des J. A. K. ilt demottatiſchex als jene des Pölter- 

bundek Man ruft wenigtens einmal im Jahr eine Generalkonke⸗ 
renz von allen teulnehmenden Ländern — beren Jahl jetzr 48 be⸗ 

        
  

  

      
  

   

  

    

  

   

     
   

   2M atn nrn. Von grofen Naticnen ſehlen vur die Vvr- 
rtert u von MWorbamerika, die auch den Friedenbvertrag 
nickt riDritben baben. und Rußland. das ſich noch im Zuſtande 
der Ktpalution belundet. Klle Länder, große und Keine, haben 
Dielelben Kechte. Jedes von muen ill durch ? Rryicrungs. und je 
smen Arbeithrber- und Xrbeiterdelegierten vertreten, wäche ab, 
üiärmmen. wit gt wollen. Tirſes Sozielt Varlament“ beſitzt noch 

Ft. Geletzt beraus zugrben i irdes Land ſeine Un⸗ 
t vertei ipl, ober die Ard⸗ n des J. A. K. 

Snt 2 von Regierun⸗ Scßetckrreſchläge uad Rroie 

  

   

  

       

  

   

    

   

der Kinowelt 1o lange ein, Fräulein Meyer ſei eine Filmdule, 
bis dieſe Kinoweit es ſchlieklich glaudt. Und glaubt ſie es, 
dann gehbt ſie nicht ins Kino, um aus dem Spiel zu erkennen, 
wie geſpielt wird, londern um von der angeprieſenen Perſon 
10 auf ein gutes Splel zu ſchließen. 

In elnem illuſtzierten Blatte ſtand vor kurzem eine Vitte 
an dite Einſender von Phekographien zu lejen. In dieſer 
Bitte War ausgeſprochen, dan die verrhrlichen Einſender den 
»erübmten Proſeſfor beim Schmetterlingsfang, die Kinogröße 
ais Mutter ihrer Kinder, den Vorer beim Teeuachmittag zu 
wiſchen trachten loblten. Das iſt bezeichnend für die Ge. 

dankenloſigkeit eines Publikums, das immer lieber erfährt. 
LEinſtein verheiratet iſt und ob Hauſerling nach mittags im 
Gehrock paßieren gebt, als daß es lich um die Lehren dieſer 

Leute bekümmerte. Nicht der Inhali macht ihm den Namen 
raüße londern der vorhandene großhe Name erweckt ſein Inte⸗ 
reſhe. 

Wo iſt der pflüſige Koni, der es zuwege bringt, daß 
Haupimann lich dazu hergidt, im Zirkus Drahtſtil zu tanzen, 
Lesker als Cloon aufzutreten. Molſſt als Pferdedreſſeur in 
der Manege zu kutichierrn! 

Der Beluchs aller Senſationsbegierigen, die nichts von 
Vitetatur. Schach und Darhelungskualt verſtehen, könnte ſein 
Unternehmen ſicher ſein, lelbſt wenn er die Preihe dis 500 Mk. 
hdindufblettern liehe. 

  

   
  

  

Wie man aus Milll „Gold“ macht. 
Arzlich beſchälllaten ſich die ſtädtiſchen Kobegien in Klel 
mer Vorlage, die auch unjere Leler imereſitren wird. 
andelte ſich um bie Errichtung einer Müllverwertungsan⸗ 

ür die 12 Millionen Mark gefordert wurden. Nach 
en Verſuchen iſt zmnan in Kiei ſo weit, mit deen Syſtem 
elcikigung und vrrbrinnuns zu brechen und dafür 

den Müll rerwertet. Bei dem 
Stadt jähriich ganz erhebliche 

en geb daß f 
5 zu erreichen. 
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Die neue An⸗   

fſunt tiner Internattonalen ÄArbeititomm-igon, 
Aum tur Lrrmirflttming von Geichbrn üder lozialt Verscherungen, 

  

Lüſenammen die Ball für nohonale Geſrtze werden. 

beßt baen wei Monſetenzen ſtati Wtunten Ame 1919 in Waßhhnn. 

r anderrm 6 Gefebehvorſchlägt ausarbeitrte, näm! 

n Arbekistag und esKündige Arbeitzwoche; über 

Arbeirtrerwendvan von ffrauen bor und nach der Niederkunſtt 
Ubrr az Windehalter von Rindern, welcie in der Induſirie 

deſchäftint Werden (14 Jahre). über Warbesctceliſerg und nächtit 

Kindeturdeil Tie Eruler Kontcrenz. welche, JPeb taßte, beichäſ. 

tigte ſich ibegirn mit WiecteSfrcßen nud bie Prilte Konfereng, weicht 

in nätyten Eliaber n. Cenl zujammenkommen wird, wird beſon⸗ 

Driti zit Pekenbbedingungen der lanbwortſchaftlichen Arbeiter 

ituditren. Irdes Land mul innerhalb cines Jahres ſeinrm Parla⸗ 

ment Meſenderſchlage vortegtu, ubcr welidk die Konterenzen des 

J. A. 2. Obcchtimmet haben. Treh find dit Parlamente nicht ge⸗ 

dieſr Geſeßrtvorſchläge anzunehmen ſie müßlen ober ben 

Auflen haten. Kür brn Fau, duß dit Mrgierungen ihren Harta⸗ 

menten eir Vepprſchlaße nieht unterbreiten, oder daß ſle ange⸗ 

nommment Geſehe nicht in Totigtelt treten laſſen wörden, kann daß 
XXI A. purch ſetne Umfrape-Aomunifſtanen und dal Cbere Inter. 

neiltenat- (cricht. laut Mülirrkundswertrag, gehen lie dtononuſch⸗ 

Sttaſen in Auwerndung bringen, wie Uriw-iücrung von Päſſen, 

ven Weten, Blockabde uiw. Tat J. A atbeitet Heͤt tatkräſlig, 

mehr als 20% Varfonen —＋ Weamte und Kelegierte — werden unter 

der rriahrenen Hührung dei Tirekturs Albert Thomeat, tines fran⸗ 

Aolligen Sohlalreformert und Kammerdeputiexten beichaftigt mi 

Suchen van volkewittihaltitcken und fſogtalen Intormallonen 

ant allen Ländern, it Erndung von Umftagen, welde ovft vom 

Melterbund angeſe wörbrn, um dieſe vber jene diskutierharen 

nalienalen oter irtrrnationglen üfragen zu lölen. Mit kurzen 
Worten das J. A. A. betorckl die Veſſerſtellung der Arbellerichat 
und Ghfernung der ſozlalen Ronilitte durch iniernationale afh, 

Gelehhebung, Pas J. A. A., dietes -Sohhalt Narlament“, iſt eine 

Adueſlung bei Veikerv 
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übeh, von den ts ein jährliches Budget von 

b Milllonen Zranken erhall. Aber es braucht wie der Molferbund 

und alle mittnatienaten Organtifatianen unt ertolgreich wirken zu 

könntu, tin einziges Herx., einr einzige Sprache — Eſperanto —. 

um ſeite Ideen in der ganzen Welt brrannt zu geben, we! die 

Schaftung einer beſſeren, Olücklicheren, gerechttxen Zukunft be⸗ 

Aistchrn. 

Aus aller Welt. 
Witſenfiſche. Ein Stör., der Ka? Pfund wog, wurde vor kurzem 

in den brittthen Gewähurn getannen und in Erimebny ausgeltellt. 

itſes Kicfentter iſt aber noch nicht der größte ib der le in der 
Murdſer geſangen werrde, Tirſen Aulpruch erhebt vielmehr ein 
Hiich der im März 1909 von bdem ſiiſcatnpler „Hthodeſta, er⸗ 

beiutrt wurde. Nies Ungebeuer. das bri ſeinem Fang dle eine Seſte 
des Schilſes beichäbigte, maß in der a in futz und 4 Soll, 

hette einen Umſang von 34 Zoll und ein Gewicht von 735 Vſfund. 

Der Fiſch wurdt nach London gebracht und vildete dort in einem 

Ceſchäft der Uiverpool⸗Strert eint Sehrnswürdigkeit, um die ſich 

dir Menge drängte. Im Jahre 1905 wurde ein Stör an der Küſte 
von Norfolt getangen. der 11 Kuß lang war und di2 Pfund wog. 

Der grohr Fiſchtundige Frant Ruckland erzühlt von einem Fiſ 

der bei Helgolond mit einem Tirſiceſchlephneß geſangen wurde. 

s m.ar ebenfalls ein Stkr, deſlen Länge 11½ ffuß betrug und der 

ees Miund wog. Ter Stör ſcheint überhaußt die gewaltiglien 

Fremplarr unter den fangbaren friſchen aufzuweifen. Er erreicht 

ein ſehr hohen Alter: man ictzätzt manche dieſer Tlere auf 200 Jahre. 
Es in ſchon Unglern paſſiert, dahß ſie ſolche rieſigen Sthre, die an⸗ 
beſſen, heranszusichen perſucten, und dan dann der Angelſtock zer⸗ 
üplitterte. Ein Angler, der daraufhin mit einem Neß den Biſch 
herauuxbrachte, fand, daßh Ein ſolcher Stör 200 Piund wog. Mieſige 
Hiiche werden in jedem Jahre von don Schleppdampfern der Norl 
ſer aus vicht gebracht. wenn ſie auch freilich nicht den Umfang und 
dos Gowicht der henannten Rieſeneremplarr haben. Solche großen 
Tlert find nie ein willkommener Fang, dem ſie verurſachen nicht 
ſellen an den keuren Netzen große Schäden. 

ü Poſt⸗Abonnenten 

    

  

      
amit die regelmäßige Zuftellung der 

„Danziger Volksſtimme“ im nächſten 

Monat keine unliebſame Unterbrechung 

erleidet, bitten wir unſere Poſt⸗Abonnenten, 

das Abonnement für Mai bei dem 

zuſtändigen Poſtamt zu beſtellen. 

Verlag der „Danziger Volksſtimme“. 

  

      
      
    
             
lage, die gebaut werden joll und die geſchmackvoll Syſtem 

„Suho Humboldt“ genannt wird, wird den Grobmüll im Ver⸗ 
drennungsofen zu Schlacke niederbrennen, und dieſe wird dann 

zu Mörtel und Vauſteinen verarbeitet. Das Feinmüll wird 

mit Zuſätzen im Schmelzofen niedergeſchmolzen und darans 
Pflaſterſteine, Bordichwellen, Treppenſtufen, Röhren und 
anderes mehr gegoſſen. Auch können Schlackenwolle oder 
Schmirgel hergeſtellt werden. Der Magiſtrat ſchlug vor, die 

Anlage von der Suho-Gelellſchaft für die Stadt bauen zu laſſen 
und dann mit derſelben gemeinſam eine G. m. b. H. zu bilden. 

Die Studt verpachtet die von ihr zu erbauende Müll⸗Verwertungs; 
anlage an die zu gründende Kieler Schmelz⸗ und Bauſtoff⸗ 

werke B. m. b. H. und ſchlietzt mit den Schmelz⸗ und Hütten⸗ 
werken Oberſchöneweide A.⸗Gů., genannt Suho, einen Geſell, 
ſchaftsvertrag. Nach dieſem Bertrage iſt die Stadt jederzell 
berechtigt, den Geſchäftsauteil der Suho zu erwerben. Die 
G. m. b. H. zahlt an die Stadt als die Verpächterin eine 
jaͤhrliche Pacht für Zinſen und Amortiſatlon der 12 Mil⸗ 
lionen Mark betragende Baukoſten in Höhe von 960000 Mk., 

für Ablſchreibungen jäͤhrlich 600000 Mh., für Unterhaltung 
von Maſchinen und Gebä 900 Mss. Der zu verteilende 
Reingewinn zolrd nach den vorſichtig eingeſchätzten Erlöſen 
aus den Produkten mii 650000 Mk. im Jahre angenommen. 

Nach Inbeirlebnohme der neuen Anſtalt werden die heuligen 
Ausgaben für die Müllbeſeitigung fortjallen. Das bedeutet 
für die Stadt einen ſehr erheblichen Gewinn. Weiter wlrd 
es nicht nötig lein, immer neues Terrain, das für audere 
Zwecke beſler gebraucht werden kann, mit Aſche und Müll zu 

belegen. Nach einer ausjührlichen Erläuterung der Vorlag⸗ 
durch den Hladtrak Löflund erklärten die Redner aller Frak⸗ 
malſe. daß mau einer joſchen Borlage unbedingt zuſtimmen 
mülfft. 

  

  

  

Gipfel der Zerſtreutheilt. Die Frau Projeſſor hat ihrem 
Gotten ein Töchterchen geſchenkt, und die Wärterin meldet ihm: 
„Herr Profeſier, es iſt ein kleines Mäbchen angekommen,“ 

Worauf ſie von dem zerſtreuten Gelehrten die Antwort erhält: 

„Ich kann jetzt denpfangen. Fragen Sie, was es will⸗ 
   
      



Danziger Nachrichten. 
Der Vollhstag 

rrir Oeſtern. nachdem die Kintührung und Berpflichtung den am 
bbrtoge * Stnator für di ürriſtaatlichen Ketriede gewählten 

trateh Ru üie teriylat wor, die Prbatte über bit vom Senat 
8 f0 Aufibſung des Wa tis ſort. Senatßipröfldent 

ahm ſühlte bedreiflicgerweiſe ble Kolwendigteit, fär daß Hor⸗ 
geben des Henats noch einmal eint ganze zu brechen, doch wirkten 
ſeine Autführungen, daß die sotortige Mebernahme der Magiſtratn⸗ 
thüte aief den Ernat ohne gleichzeitine Bildung der in der Der⸗ 
t vorheichrietenen Stadtbürgerstthaft im Limng mit der 

Perkat , ände. wenig Aberzeugend. Tie bürgrriichen Parteien, 
beren Reihen unter Führung ber Nur⸗Komminal 
erlt der Auftakt zu einer Oppo üeai dan Worgehen del E. 
is getzeben wurde. fanden lelbſtverflondlic wicht Len MWitt, den 
Sinchel Genen die Hülmucht des Sengtd locken unn timunten aut 
Aumit vor ihrer eitzenen Ecuruge bie Einte nicder, die ſich fär die 
an ugichr s der Aulammienlecing der ftadtiſchen 
und ſtaatlichen Verwaftung einſeßte. Die Ausſprache ber dieſen 
Funkt wurde durch einen Streit zwiſchen ewelowiti und 
Kahn über ein Kenkontre, daß bei der Abreite der Dunziger 
Telchation zu Pen Wirkſchaftsverhandlungen zwiſchen Magiſtrats⸗ 
ind Senatemligliedern einen weni, lollegiaſen Ausgang nahm. 

   

  

    

  

  

chv in die ile gezogen. In der ſveittren Verhanblung, die die 
rledigung einer Reihe kleinrrer Vorlagen brachtt. te 
Arezündki far den Abbau der Lebensimittel⸗ 
reiſe ein und bebauerte, daß die Unabhäng! die Eelegen⸗ 
„i] zur weiteren Beratung dieſer ernſten und Gviehigen Prng⸗ 

vie Zurückziebimg ihres Auiroces beſeitiat haben, Kus der 
ſchritllichen“ Heit der früheren demvokrotiſchen Partei kauche 

emn., für bieſe Paorigi ds proftitkapikaliſtiſchen Handeis etwasß ſehr 
Ligentümlich wirkender Antrag auf Linterung der Rut der minder· 
Lvemittelten Bevöllerung anf, Auch in dieſem Falle wat et unſerm 
noſſen Den Vanteit! ein leichtes, nachzuweitden, Faß es der an⸗ 
tragſtellenden Partei nur auf die agilatoriſche Wirkung eines 
kuchen Äutragel, nicht aber auſ wirklicht Hilie för die Vollslreiſe 
u»nkäm. Bereits in den Ausſchußderatungen hat dir, ſtel auf 
violks freundlichkeit üpekulierende „Demokratiſche“ Partei, die dieſes 
Hanbwerk deß beſſeren Erfoltzes willen, nunriehr armeinſam mit 
der wirtlchaftsfriedlichen Arbeiigeberpartei betreibt, ihren eigenen 
Antrag lallen laflen. Wie hätte man-auch eine Linderung der Not 
der Minderbemilteiten mit der erſtrebten frörderung der Gewinnt 
non Handel unb Induffrie verrinbaren ſollen! Pa! Eintrelen die⸗ 
ler Partei für die Schonunn des Kapitals gegen eine herechie Ein⸗ 
lommenſteuer und Dolpeſüumiſle wird auch in Zulunſt die 
wuhre, natürliche „Volksfreundlichkeit“ am beſten beweiſen. Die 
dann zur Behandlung lommende ſozialdtmokratiſche An⸗ 
lrage ſiber dus Fiſchterben im Meſſina⸗-Ser hrachte nach einigen 
Auöfnhrungen des Genofſen Grünhagen die Zuſage der hie⸗ 
gierung, daß das Nutzungprechl des Sees nunmehr meiſibietend 
zar pachtet merden foll. Pamit wird dem berechtigten Träugen der 
viſcher auf Ausnußung des Kiſchreichtumes des Eees endlich Folge 
Ageben und ſomlit der Volksernährung ein nicht unweſentlicher 
Lienſt geleiſtet werden. 

Ein weiterer Antrag unſerer Partei, auf Senkung des Kar⸗ 
tuffelpreiſes indem der übermäßige Gewiun der Kartoffelverſor ⸗ 
ungsgeſelhiciaft beſchnitten werden ſollte, wurde dem Wirtſchaſts⸗ 
ausfälniß berwiefen. Geneſſe Leu wies überzrugend nach., daß 
das Verlangen der foßialdemokratiſchen Fraltion nicht nur durch⸗ 
hührbar, ſondern gegeimüboer deni hohen Gewinn dieſer Geſellſchaft 
nus Pflicht zur Allgemeinheit ſogar notwendig wäre. Intereſſant 
war es, daß Senator Eſchert zugeben mußte, daß der frühere 
Stantsrut der Aartoffelverſorßungsgeſellſchaft den hüleren Ver⸗ 
dienſt gegen den Willen des Wirlſchaftsamtes zitgelchanzt hat. Vom 
zebigen Senat mußt allerdings gefagt werden, daß er ſich in der 
Jorlſetzung dieſer nach agrariſchen Geſichtspunlten orientierten“ 
Areispolitik im Sinne ſeiner deutſchnationalen Mehrhelt durchaus 
übewäfftrt“ hät, Zum Schaden des Volles, das leider dieſck Herren 
Meben hul die Möglichkeit zu ihrer profitkapitaliſtiſchen Politik ge⸗ 
geben hat. 

   

  

Der Danziger Jugendfürſorge⸗Verband 
im Jahre 1920. 

Einem uns zugeſtellten Tätigleitsbericht dieſes Vorbandes für 
1920 äſt zu entnehmen. daß in der Fürſorgetätigleit die Möte der 
DaWucen.. ſtark zum Nuedruck kommen. Iſt es doch beſonders 
die Jugend. bei der ſich die Jolgen dez wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges bemerkbar machen. 

In Verichtsjahr wurdon 2939 rälle (argen 2978 im Moriahre) 
bearbeitet, von benen 16/1. Neunieldungen waren: weitaus die 
meiſten (1168) gingen vom Äumttgericht -ni, 725 alte Fälle wurden 
ſortgeführt. Die Jugendlichen entſtammien in 1382 Fallen nor⸗ 
malen Ehen. 407 mal war der Vater tot, 11 mal verſchollen. In 
lsS Fällen handelte es ſich um wutterloſe Jugendliche, 35 mal um 
Mollwaiſen. In 155 frällen waren die Eltern geſchieden oder 
leblen getrennt. 112 Jugendliche waren unehelicher Geburt, 35 
hatten einen Stiefvater, 668 eine Stieſmutter. In 22 Faͤlien waren 
die Eltern vorbeſtraft. 18 mal war der Bater Trinker, 1 mal die 
Mutter Trinkerin. In 15 Föllen war den Eltern das Recht für die 

des Kindes entzogen.           

ur Gründung einer Volksbühne. 
Durch die Abſicht des Direltars Schaper voJn Panziger 

Sladitheater auch das „Neue Operetteutheater“ pact⸗ 
eiſe pt üdernehmen, unt nach einer gerinatu Bermehrung der 
ololräfte des Stadttheatars, den Spielplon beider Bühmen zu 

beftreiten. „ der Gedante der Grimdung eines Nolfsbühnenvereins 
nuch füir Fanzig ſpruchreif gewyrden, da nur dard eine Zu⸗ 
jammenſaſſung breiteſter Volksſchichten die Frequenz des zweiten 
Thenters ſichergeſtollt werden lann. Wir haben bereits gelegentlich 
durch lleinere Abhandlungen die Idere der Volksbichnenbewegung 
in der Hoſtenllichleit propagiert, da die Gedanken dieſer Brwegung 
auch in Danzig im Intereſſe des kulturellen Aufſtietes dor Arbeiter⸗ 
ſchaſt nicht laͤnger hintenangeſtellt werden dürften, Berrits in 
zahlreitlen Erten Deulſchtands hat dus Etreben der werktätig und 
geiſtig Schaſſenden auf weiteſte Verbreitung ernſthafter Kunſt im 
Nalfe in der Gründung von Volksbühnenverrinen Auädruck ge⸗ 
kunden. Da dei der Verwirklichung eines derartigen Plones oile 
Ginzelheiten eingehend zu prliſen ſein werden, erſcheint unt zu⸗ 
nächſt eine allgemsine Vetrachtung der Volkspühnenbewegung in 
Dentſchland nolwendig zu ſein. ů 

Je mehr es ſich als uvſchahrgaar, ergeben hat, ein privates 
Theater mit ernſtem küinſtleriſchem Programm zu fünren, und je 

ichwirriner die Kufbringung großer Zuſchüſſe zu ſtaallichen und 
kädliſchen Thoaterbetrieben wurde, um ſo meit hut die Woles⸗ 

büühnenbewegung an Bedeutung gewonnen. Nach dem Vorbild der 
Verliner Volkäbnhne, die es houte bereits auf 140 000 Mitglieder 

mihrcre eigene Theater ßebracht hat, ſucken die Wolksbüh⸗ n⸗ 
ereine die kunſtintereſſterten Kreiſe der Bevölkerung. beſor.ers 

der minderbemiklellen, zu Theatergemeindon zuſammen⸗ 

zuſchließen, um für ſie anf Grund einheitlicher Monüätspeiträße 

regelmäßige Vorſtellungen zu veranſtalten, ſei es in 

gopochteten. nicht dem Verein gehörigen Theatern oder ſel ꝛs in 
Thealern, die in eigener Regie FovAakPes werden. Dadurch. 

daß alle HSewinnabfichten ſortfalken. die Beilräge alſv 
itreng den Unkoſten angehaßt find, und dadurch, daß durch die 
Xntralr Reßelung des Veſuchs mil Sicerheit in jeder Norſteliung 

alle Pläße ausgenutzt werden, wird es möglich, die Mitgliedb⸗ 
beitraͤge gering Zu bemeflon. E Kusſchatlung aller Rangicheidung 
unter den Ärſttellern durch Er des einheitlichen Bei⸗ 

trags bei Ausloſung der Pläße, vor jeder Vorſtellung 

         

  

   

  

   

  

  

   

      

       

    

        

   

  

       

bilft mil, alle Angehörigen einer Ortanifation ſich als 

Glisder einer wirtlichen Gemein ühren zu laſſen und be⸗ 
Veranſteltuüngen des Vereint. 

  

fruchtet ihre Teilnahute an E 

unte 

      

öhemaitz, Königsberg, Salle, Kiel, aber a 

Stadttheater gepachtet hat. mit einem eigenen aroßen Enlemble.   

Ler Dun Luce Maarpeirkn 14•8 Hanen Obach um 
— piue 51. gaee Den K.. Lehumden 

ebengeile JWeiich be . 
4411 127. gendliche 1380, ͤů „ Lef 14, un⸗ 

Umter den als geineldeten ichilentt Jungen waren icn 
E 2½ Late 84 Arbetter, KS ländlich 

5 an vir MDerſelabc, eh müschen. , muhe 90 Aui waren u „ Lau „ Mi⸗ 
——— 39 Fabrhierbrtteriunen, 5Verkäuſerinnen, (0 de⸗ 
I ‚ 

Auf Kufforderung del 3 L ilt nach eingedenden Er. 
mittlungen Lerhtet Weordend- D0.-4) Eiraftann M. 1151 

teſaten, 118 Famillenrechtslachen. 18 Mboptlons- 
un, 

Sei ven neu gemeldeten EStrallachen lee es lich vorwirgend 
um Piebhißle (8t wai von Sebeee) in 188 Uher brl, 
pflichtigen, in zal Mällen bei ſchulenkiaſfenen Jugendlichen, ſerner 
um Ksrpyerverteßung. Einbruch, Vetrus, Unte Wer 
—2 Sericht erfaunte auf⸗ in 108 5 rweil 

151, Selrroſe 46. Geſüngirt'ftraſeseb, Förſorge⸗Eräi⸗Bing 9i mal. 
n 147 Zauen wurde daßs Fürſe ren tinge⸗ 
itel, aber aul beſtimmte Jeil noch au ůt in der Kmahme, daß 

eine Beflerung ohne Verbringung in eint Unſtalt nuch möglich kei⸗ 
unnter den abtheuxteilten Seſgs e hnd alf rüctſänie zu be⸗ 
zeichnen S8, alk mehtſach rͤckſöllig . Im Lerichtilahr wurden 
N0 Echütauffichten gekührt; davon warch ꝛas neu übernem 
und 407 weiter ꝙführt. 1 Wüe 79320 wurden untergebracht: 
Is Mädchen in hauptfochlich Vante⸗ Kenltſtellen, 16 Wpieſſch in 
Arbeitsdurtchenſtellen auf dem Vande, 1 Junq, in tandirtiſchaſt. 
licher Vehrſtelle, 1 Jurn alß iserlehrling, 14 ſinder in 
Familicnpflegeſtehen, 5 Kinder in häutern. Es5 handelte lich 

um E E Düuunten Ber Peu oberfel der Großſtadt 
oder ungünſtigen häuslihen oder ſchlechten Freunden 
ent, werden L i, 220 f.é un hiud mit der Land⸗ 

n gute Er erzielt. 
Beim Auſſchelden Aangi s aus bem Teutſchen Reich wandelte 

ſich die bilherige Provinzlalſtelle far Jandaufenthalt der 
Stadttinder zum Uuaſchuß Landau jalt der Siadt⸗ 
kinder für die Freie Stadt Danzig“ un und ſetle ihre Täligleit 
Unter bedeufender Einſchränking des Arbeitsgebfetru wetter bort. 
Mit Genehmigung der Drutſchen Rrt trale wurden 815 Stadt⸗ 
linder in die Kreiſe Di. Krom und Rolenberg verſchickt, wahrend 
Uu —— Jmten eilen 256 Kinder aus der Nark Brandenburg 

nahme ſanden. 
5 Kinderheim Olipg, Raiſerſteg 92, dirnt der vorübergehen⸗ 

den Auſnahme von Mädchen und jüngeren Anaben. die aus un⸗ 
Rauhe wer häͤuslichen bin 47 Wind, entſernt werden müſſen. Im 

auſe des Jahres fanden 47 Einder Aufnahme, die im Elter von 
5—15 Jahren ſtanden. G kunn dal Heim 90 Kinder be⸗ 
herbergen. Der Pflegeſat mußte auf 5 M. pro Taß für Aſleg⸗ 

linge dis zu 12 Jahren und 6, Mart tüglich für Atterr Plleg. 
Unge heraufgeleht werden. In Nolfällen wird Ermäßigung und 
auch mal ein Freiniatz gewährt, ü 

Das Helm zunger Mädchen, Scharmachergalſe h war im 

Winter anßer Spunabends und GSonniagt täglich von 3— Uhbr 

nachmittags geöffnet Turchſchnittlich wurde das Heim von 23 

jungen Mädchen bahiat, beſticht, die ſich mit Leſen. Kk. Spielen 

unterhlelten; eine Vidilolhef und ein Klapier ſtand ihncz zur Ver⸗ 
fügung. Iür ihre Fortbildung wurde durch verictnerme Runſt 
geſorgt. In den Sonmurmonaten war daß Heim geſchlofſen dafur 

Deͤſ gemeinfame Ausflüge ſatt, auch Schwimmenterricht wurde 

erteilt. 
Wie in den Voriahren find 4 elende, ſchwächliche, von der 

Tuberkulofe-frürſorgeſtelle ausgewählte Hinder in Walderhylungs⸗ 

ltätten unternebracht. 114 Jungen wurden vom 31. Miri biß 18. 

Deptember im Geneſungsheim in Pelonken verpflagt. Die einzelnen 

Knaben blieben Düurchſchnilllich 42.7 Tage in der Stätte, Nach 
jahrelangen Bemühungen iſt es 1Nn%0 endlich gelungen für die 

Mädchen eine zweckentſprechende, ſchane Baracke in Krakau herzu⸗ 

richten. Unter Uufſicht einer bewährten Leiterin, der eine Kinder⸗ 

gärtnerin zur Seite ſtand, ſanden vom 17. Mai bis 14. September 

110 Kinder für Tag und Nache Aufnahme. Die einzelnen Pfleg⸗ 

linge blieben durchſchnittlich 40,5 Tage in der Stäite, 
Der Bericht ſchließt nach Dankesworten an die Cönner und 

Mitarbeiter und der Aufforderung an alle Freunde der Jugend 

um Ünterſtüßung durch Mitarbeit, hebernahme von Scihugauf⸗ 

ſichten, Vormundſchaften uſw. und finanzieller Unterſtützung⸗ 

  

Ausgabe der Zuckerkarlen. Im heutinen Anzeigenteil 

unſerer Zeitung wird bekanntgemacht, daß die Ausgabe der 

Zuckerkarten in der Zeit von Freitag, den 29. April bis 

Mittwoch, den 4. Mai gegen Abgabe der Hauptmarke Nr. 32 

bei den Kolonialwarenhändlern erfolgt. Nöheres ergibt die 

Der Hausfrauen-Wiriſchaftsbund zum Jlelſchmangel. 

In der Sitzung des Arbeits⸗Ausſchuſſes des Wirtſchafts⸗ 

dundes deutſcher Hausfrauen wurden die Berhältniſſe auf 

dem Lebensmittelmarkt beſprochen. Der vorübergehende 

Fleiſchmangel auf dem Schlachthof hat nichts bedroh⸗ 

liches, da wahrſcheinlich in nächſter Zeit vom Magiſtrat 

Auslandofleiſch in genügender Menge zur Verfügung ze⸗ 

Die Unabttzngigkeit von jeder Kückfichtnahme atf ein ſenſations⸗ 
lüſtexnes, blos auſ Amüſement bedachres „Laufpublikum“ er⸗ 

möllicht es der Leitung der Organiſation, ein Ernſthaftes 

künſtleriſches Progvamm zu verwirllichen. Der Umſtand, 

daß dieſe Leitung von den Milyliedern ſeldſt gewählt in und von 

ihnen dauernd kontrolliert wird, ſorgt zugleich dafür, daß ihre Be⸗ 

mülhingen ſtets von dem Vextrallen der Mitglieder getragen 

werden. 
Die Erfolge der Volksbuhnenvereine haben in neuerer Zeit 

manche privaten Theaterunternehmer veranlaßt, ihren Bühnen 

„Thratergemeinden“ anzugliedern, die gewiſſe Akußerlichkeiten von 

demm Vorbild der Valksbühnenorganiſationen übernehmienn, aber duch 

inſofern deren Weſen nicht treffen, als von einem Selbſt⸗ 

beſtimmunggrecht dieſer Gemeinden und einer Einfluß ⸗ 

nahme auf den Spielplan meiſt wenig zu ſpüren. — 

Im ⸗Morderarunde ſtehen dieſenigen Volksbüͤhnenvereine, die 

nach dem Vorbild der Berliner Voltctbühne E. B. au dem Grundlaß 

jeſthalten, daß die Volkobüknengemeinden allen Werken, aus 

denen Wclide Schöpferkraft ſpricht, den Wea M0 den Ohren und ů 

Herzen der Mitglieder zu öſſuen haben, vielſeicht in erſter Reihe 
jenen Merten, in denen junge dichleriſche Hegeliterung anſtürmt 

gegen alte Borurteile, gegen jegliche Unterdrückung und ſoziale 
Ungerechtigkeit. Schen dar dem Kriec bildeten ich auterhalb 
Berlins ſolche Volksbühnenvepeine in München, Pieleſeld und 
anderen Orken. Nach der Revolukion wuchs ihre Aahl überraſchend. 
Iul den älteren Organiſallonen fralen neue in Hamburg, Höln, 

in zahlreichen Mittel· 
ſtädten wie Weimar, Irng. Plauen, Osnabröck, Potsdam. Spen. 
dau, Celle uff. Die prilichen Verhälrniſſe waren der Entwicklung 

nicht Uberall gleich güinſtig; in manchen Orten nahemen die jungen 
Gründungen einyn bemerkenswerten Aujſchwung. Die Olüuchenter 

Volköbühne brachte es auf 85 000, die Ghennitzer Freie Valksbühne 

auf über 25 Ohn, die Hallenſer (in 6 Wochen) aut 10 000. die Pots⸗ 
damer auf 5000 Mitslieder uff. Außer der Verlinen Molkabühn⸗ 

arbellet nuch berrits die Könijas derger, die das dortige 

  

  

Die meiſten der veuaunten Organiſationen ſind jebt zuſammen- 
gefaßt im „Berband der deutſchen Volksbühnenvereine“ (Cencral⸗ 
lekreiariat Berlin C 28, Linienſtraße 227), ter zur Vorausſetzung 

der Nufnahme von Vereinen das Selbftbeſtimmungsrocht ihrer 

Mitglieder und dia Anerkennung des Grundlatzes der partel, 
poltiſchen und konfeffionellen Neutralität 

macht. Die Grürdung des Verhandes hat neuerdings dazu beige⸗ 
trugen, dem Volkabühnengedenten die Aufmerklamkeit breiteſter   

   

  

AeVolksbühne zu eniſcheiden iſt⸗ 

mirb. (Balgrieiſch. das vom Wirtichaktrdunt für 
Dochen fl, Mit uoe bmer puin Urphe be, S E, 

kür an Biund Rind⸗ und Hemmeifchich zur Berſüügung) 
Eine 68h50 des Nindotehbeſtendes iſt mit Rücckſicht eut 
dDie künktige Mülchtteterung rrueüwicht, die Haurtrunen er⸗ 
warlen, baß die Berhondtungen mit den Vertrrtem der 
Lanbwirtſchaft bald zum Ablauus tammen, hbamit dit Mlich⸗ 
K. für den Wimer gelichert i. Die Veranſtaltungen für 

ie Sommermonate wurden ſeilgelegt. Beſonders wichtig 
wird die Beſichrigung des Schlachtholes ſein, die ür den 
Mal vorgeſehen iſt. Am (. Auni wird das zwellährige Be⸗ 
ktehen der Bereins durch ein Helt im Rrelen geſelert werden. 
Eime Peeivoerieiluna för die beſten ſeibligetertigten elaenen 
und Kinderkletber wird hierbei ſtattfinden. 

Der farmal ſeſligetetzie kommunale Steuerzuſchlag. 
Zur geſtrigen Veröffentlichung der vom Mosziſtrat für 

das Jahr 1921 vorvelchtnen kommunalen Steuerzuſchlöge 
gib? die ftädtiſche Steuerverwaltung leider ertt beute nach⸗ 
träglich eine längere Erläuterung. cks wor ſeibſtuerſtänd ⸗ 
lich, daß der projektierte kommungle Sieuerzuſchlag von 
550 Prozent natürlich nicht für die in der neuen Steuer · 
vorlage vorgeſehenen Sätze geducht war, londern rur für 
die Sätze des atten Einkommen⸗Steuertartſcv. Das Steuer · 
amt mwill, wie es miliellt, der neuen Regelung in keiner 
Welſe vorgreiſen. Um jedoch die Neronlogungen zur Gründ⸗ 
wert⸗ und Gewerbeſteuer vornehmen zu können, war es 
notwendig, die Zrichläge zur Staatseinkommenſteuer 
theoretiſch zu berechnen. (r geſtern mitgetellte kommunale 
Zuſchlag zitr Cinkommenſh er hat alſo lediglich formale 
Bedeutung. Ueber! eben IIls aus dieſer Vorloge gezo⸗ 
genen Schlußfolgerungen, daß die bleeſäbrige Steuer ⸗ 
veranlagung bis zur wahrſcheinlich noch längere Zeit 
dauernden Verabſchledung der neuen Vorlage vorerſe nach 
den alten Säßzen erfolgen ſoll, ſchweigt ſich das Steueramt 
in ſeiner Erklärung aus. Wir vertreten die Meinung, daß 
die etwa notwendige Regelung der Stenerveranlagung für 
das erſte Ouartal nur propiſoriſch erfolgen darf und daß dle 
eiwa zur Einglehung kommenden Beträge nach Verabſchle⸗ 
dung der neuen Steuervorlage endgültig nach den neuen 
Sätzen verrechnet werden. Die profektlerten Sötze ſind 
bereits derart hach, daß ie für die münderen Elnkommen 
uUnter allen Umſtänden noch herabgeſetzt werden müſſen. Die 
Steuerzahlung noch dem anen Tarif mit 550 Prozent Kcm⸗ 
munalzuſchlag kann ſelbit ſchiießlich nur für ein Ouartal 
durchaus nicht in Fraße kommen, 

pollzeibericht vom 28. April 1921. Verhafte:. 
11 Perſonen, darunter: 8 wegen Verdachts des Diebſtohls, 
zur Beltnahune aufgegeben, 1 megen Vergehens gegen 
g181a des Siraf⸗Geſetzbuchs, 2 in Pollzeihaſt. — Ob ⸗· 
douchloe 4 Perlonen. 

Standenamt vom 27. Aprll 1921. 

Todecſällt: Wive Wanline Schener (eb. Kreft, faſt 86 J. —. 
Witwe Marie Peims arb., Leeſch, ſalt 77. J. —, Tiſchler Karl 

Wagner. 3 J. 2 M. — Privatiere Emma Lietſch, 87 * 4 M. — 
Dinkoniſe Amalic Meuer. 48 J. 5 M. — Baulbeamter Ernſt Letke⸗ 
mann, 24 Z. 10 M. — Urbeiter Ernſt Filbrandt, 41 J. 5 M. — 
Frau Mauline Carder geh. Abraham, 51 J. 4 R. —. [frau Clilabeig 
Schirſching geb. Müller“ Alter tiicht angeßeben. — Witwe Gliſabein 
Rommel geb. Eſtrowski, 72 J. 4 N. —MUnehelich: 1 Tochter. 

CIGARETTERK 
für OQualitäte-Kaucher 

  

  

   

    

     

  

  

   
Worn ιr—— — — — Dieſchaunn. IO 
'orſchaln —＋ — Einia-ce. ½2 

.... ＋TI 76 T 80 Schtewendorll. ½45 
Fordorn ... ＋ I,6Al.69] Schönau O. P.. ＋6, 
CLulm 1,60 TI, Galgenberg O. P. 4,61 
Graudenz gaſerte uſch. 2.08 
Kurzebra Wolfsdorf.—— ͤ— 
Montauerſpitzt Auwachsh. ＋ — ＋ ,25 

echel ... . 2.1.4L1355 

Berantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Bolze, far den 
Danziger Nachrichtentril unn die Unterhaltungsbeilage Fritz 
Weber, beide in Danzig: fuür die Inferate Bruno Ewert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl u. G0., Danzig. 

   

  

treiſe Eſlurt uc zuzuwenden. 

Diſſeldorj, Eiſet und in einer ganzen Re 
ie zux Erüindung neuer Volläbühnenvereine iu 
dange. ů 

Es wird immer deittlicher, daß der AMetene en Mieg 

jänuß der Theaterfreunde im Sinne der Vollt. ühnenidee den Wieg 

u einer neiten, von aßen Eeſchäftsrückſichten befreiten Theater⸗ 

lultur zeigt, Die Genoſſenſchaft deulſcher Bühnenangehbriger iſt 
jetzt dazu übergegangen, den Gedanken der o hn ſo Dern nden“, 
von denen oben die Rede ilt, zu vortreten und 0 jordern. Der 
„Neue Meg“, das amtliche rgan der Pühnengenofſenſchaft, ſchreibt 
darüber in ſeiner letzten Nummer folgendes: 

„Die chenoſßeuſchuft deutſcher Müähnenangehdriger möge in dieſer 
Zeil höchſter Kot ichnellſtens eine großgüenge Organiſation in die 
Wege leiten. In allen Stäͤdten des Reſches elbſt in rarbinde 
„Theaterxemeinden grüänden. Die Begirks, und Ortaverbände 

follen durch Wort und Schrift vieſe Crganiſation mit Hilfe der Be⸗ 

hörden und Preſſe ſchaffen, um die deutſchen Theater den deut⸗ 

ſchen Bühnenkünſtler zu erhalten. Dadurch werden die Theater 

vor den Zufammienbrüch bewahrt und die Städte lind des Riſttos 
enthoben. 

Für Danzig ober 

Dreßden, grberſeü. 

wird, wenn zwiſchen .Theatergemeinde“ 

der Aorzung gegeben werden müſſey. linter üuſammenſchluß der 

gewerkſchaßtlich organiſterten Hand⸗ů und Koplarbeiter aller Rich⸗ 

kungen müßte es möglich ſein eine ausreichende oft und ſchn zü⸗ 

jammen zu btiommen. Die Arbeiterſchaſt hat es oft und ſchimnerg. 
lich empfinden müßſen, daß ihre Wüinſche auß Veranſtaltung ven 

wertvallen Vorſtellungen zu einigermaßen erlchwinglichen Preiſen 

oſt unerſüllt geblieben nd. Wenn ſich nun durch die Zuſammen-⸗ 
legung des Stadt⸗ und Oberettentheatees die übühen dit um regel · 

mähigen Veſuch von Thratervorſtellunn bietet, dürfen dieſe Ausſich ⸗ 

ten micht aulben mangelnden Jittereſie der Arbeitenſchaft loru in 

Die nächſten Mochen dürſten der Arbeiterſchaſt die Emn dung in 

die Hand geben, ob bereits die Stunde gekommen iſl, um im, Gleich⸗ 

ſchritt mit anderen Großt⸗ und Mittelſtadten den Voltsbühnen⸗ 

gedankev auch hier zu veriwirtlichen. Ueber Einzelheiten wird zu 

reden ſein, ſobald das Proiekt ſeſt umriſſene Geſtalt angenommen 

hat. Vis dahin heißt den Voden vorzubereiten. damit 
der Gedanke gülnflige Aufnahme lindet und wir auch in Tanzig, ge. 

kreu des proletariſchen Kulturgedankens mit der Verwirklichung 
deß Zieles der Vollsbühnenbewegung beginnen lönnen: 

Die Aunſt dem Bolke! 

   
  

he weiterer Orte ſind 

der Orvaniſattonsſorm der letzteren  



   
    

EEIEU 8 Aleiner enbecn 
G Tage uult, 

    

     

Amiliche Bekanntmachungen. 
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Anlang — deu es Tabrikaf7 

greüen Nbuabe der Hauptmarke Nr. 32 —— 
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— eutsche⸗ Frun 
Auf die für die Kinder bis zum vollendelen „Vainonde ů U eee —— Aut 
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Haupirarkt Ni. 32 zwel Zucerkorlen, drren — Gortenar kilen 

orhandrat Gärten führt fauber au 2. au Haus haltungsvorſtandt Debe auf Frl. Hlanna Fischer Dannige vornehmstes Weishaus und elegant. nar 0 Ehle Gärtner 

v„ vio üeir,, neSare ren, aen, ue I. .ie Tüglich à Uhr-Geselischaftstee mit Lamubriührungen ů 
aulzus Hreiben. artn, ant denen Au· 
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Verlangen Sie die 

„Volksſtimme“ 
in den Gaſlffätten! 
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V0 den Stemde! Kei Nahrungakertenstelt der 

Stabt Danktg trugen. SSGSSSO085 
* . vie un den ueuen Zucerharten be⸗ Wir empiehlen folgende 

e Andlichen ulatzzuKermartzen dürien von den VolMStisgr l. öů 
8 Händlern mit dem verbihligten Zucker zum Klelne Flugſchriſten tler 

Prelſc von Mark 2.50 fülr dars Pfund nicht 
delletert werden. 

3Die vereinnahmten Hauptmarken Nr. 32 
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Jugendschriften 
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ü ü Buchhandlungen 
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